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Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Jeitung. 


Berlin, 16, April. Der „Reichsanzeiger“ 
schreibt: Die Kaiſerin leidet ſeit einigen Tagen an 
einem Erkältungszuſtande, welcher normal ber: 
läuft, jedoch große Schonung erforderlich macht. 
Es heißt, die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden 
werde Sonntag Abend erfolgen. 

— Der Kaiſer empfing heute Vormittags eine 
Deputation des oſtpreußiſchen Grenndierregimentd 
Nr. 3, welche ſich Abends unch Wien begiebt, um 
dem Erzherzog Albrecht die Glückwünſche des 
Regiments zu deſſen fünfundzwanzig jährigem 
Jubiläum ale Chef des Regiments darzubringen. 
Der Kalſer arbeitete bieranf mit dem Chef des 
Sivileabinetd und empfing den Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg Schwerin, welcher ſich 
zu einem längeren Aufenthalte nach Petersburg 
begiebt. Nachmittags machte der Kalſer abermals 
eine Aub fahrt. 

— Laut Aushang in den königl. Theatern iſt 
rn. Hans v. Bülow das Prädieat eines königl. 
Hoſpianiſten entzogen worden. 

— Der „Kuryer Pozuanski“ ſetzt auch in 
ieine: heutigen Nummer der Nachricht von der 
Refiguation des Cardinals Ledochowski auf das 
Erzvisthum Poſen⸗Gneſen ein entſchiedenes 
Dementi entgegen und zwar „auf rund elner ans 
veſter Quelle and Nom erhaltenen Berſicherung.“ 
Die „Germania“ jagt dazu: die Nachricht ammt 
aus je zuderläffiger Quelle, daß wir das 
Dementi des Kuryer nicht verstehen. Wolſſe 
Telegraphen-Burean verbreitet dieſe Aeußßerung 
der „Germania“. Bei der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt noch nichts darüber eingetroffen. Sie eitirt die 
Meldungen des „Kuryer“ und der, Germania“ 
und ſagt, das ſeien ſchwer lösbare Widerſprüche, 
deren Aufklärung abzuwarten bleibe. 

— Gemäh der Erklärung des Chefs der Ad⸗ 

miralität v. Caprivi im Reichstag beabfichtigt das 
aud wärtige Amt, einen Commiſſar nach der afri⸗ 
kauniſchen Wefiküſte zu ſenden, von deſſen Er⸗ 
mittelungen es abhängen ſoll, ob ein deutſches 
Kriegsſchiff in den weſtafrikaniſchen Gewäſſern 
Ratinnirt werden wird. 
. 2 — unſer Generals 
1 2 Lu a. tig „ zum } der 
weftafrikaniſchen Miſſion ernannt u. der 
anch der Afrikareiſende Dr, Buchner und ein 
Mitglied der dentſchen Botſchaft in London ges 
hören werden. An Bord des Kausgenboots 
„Möwe“, welches am Dienſtag den Kieler Hafen 
verlaſſen hat, find Vorkehrungen zur Aufnahme 
der drei Herren getroffen, von denen die beiden 
Erſtgenannten ſich wahrſcheinlich in Liſſaben ein: 
schiffen werden. Wie man hört, wird das 
Kanonenboot „Möwe“ für längere Zeit an der 
weſtafrikaniſchen Küſte ftationirt bleiben und 
dort Vermeſſungen vornehmen. Die Corvette 
„Sophie“ kehrt dagegen nicht vorthin zurück, 
ſondern begicht ſich in's Mittelmeer. 

— Minifter v. Puttkamer kehrt nächſte Woche 
hierher zurück. 


„ Aus dem attiſchen Lande. 
Eleuſis. 

Drängt die neueste ſtarke Entwickelung des 
modernen Athen als Reſidenz und Landes hauptſtadt 
das spärliche Altertbum immer mehr zurück, fo 
werden wir in der Umgebung, auf den Fluren und 
Bergen des attiſchen Landes ganz entgegengeſetzte 
Wahrnehmungen machen. Denn ſo ſchnell und Haıf 
die Stadt wäh, jo wenig macht ihr Leben ſich in 
der Landſchaft bemerkbar. Wo dſe letzten Häuſer 
aufbören, da beginnt ſofort das Nichts, eine ziemlich 
culturloſe Wildniß. Dieſe mag dann unſere Ein: 
dildungskraft beſiedeln und bevölkern; nichts ſtört 
ſie darin, fie wird im Gegentheil unterſtützt durch 
Alles was dauernd iſt, durch Gliederung des 
Bodens, durch Bergformen, durch den Lauf der 
leinen Flüßchen im Grunde der Ebene, durch jene 
klaſſiſchen Stätten, die bis heute durch keine 
moderne Cultur verletzt worden ſind. Wanderungen 
binaus in dieſes attiſche Land bilden denn auch die 
nothwendigen und angenehmſten Ergänzungen 
unſeres Aufenthalts in Alhen, 88 Spazier⸗ 
gänge, Fahrten und trotz ihrer Mühſamkeit lohnende 
Gebirgepartien. Was uns überall fehlt, das iſt ein 
Volk, wie das Galieniſche Land, beſonders die 
römiſche Campagne es beſitzt: verſtändnißvoll, 
gewandt, liebenswürdig, von jenem gaſtfreundlichen 
Sinn, der ſchon durch einen guten Nath, eine 
zuvorkommende Erklärung dem Fremden gern ent⸗ 
gegenkommt. 

Das attiſche Land iſt niemals ein fruchtbares 
geweſen. In dem ſteinigen Kalkboden gedeihen 
Rebe und Delbaum, fonft aber liefert er wenig 
Ernten, nicht genügende, um die Hauptſtadt zu ver⸗ 
ſorgen. Orangen und Citronen kommen von den 
Inſeln, Getreide baut die Paralia, die Ebene 
iwiſchen den Hymettos und Sunion, Gemüſe iſt 
weder reichlich noch gut. So ſſt denn auch die Be⸗ 
Dölkerung nur ganz dünn gejäet; in winzigen 
Dörſchen und verſtreuten Hütten wohnt der Hirt, 
der Schafe und Ziegen beaufſichtigt, unterſtützt von 
wilden Hunden, Beitien, die das Burchſtreifen der 
Landſchaft erſchweren, da ſitzen kleine Ackersleute, 
denen ihr Gewerbe wenig zuzuſagen ſcheint, denn 
man trifft ſie meiſt in den Schänken und Rafier 
gärten an der Landſtraße. Dieſe Leute fin 
keine Griechen, ſondern ſlaviſches Volk von bäßs 
licher fumpfer Geſichts bildung, das noch jeine 
eigene Sprache redet und erſt ganz allmäblig durch 
Einwirkung der Schulen die Landesſprache lernt. 
Das erſcheint wie ein Nachtheil, hat aber auch ſeine 
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angekauft worden: Georg Freutzen in Aachen, 
Lndwig Hoffmaun in Darmſtadt und Emannel 
Heimann in Berlin, Oscar Sommer in Frankfurt 
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i — Die „Krenzzeitung“ urtheilt über Miquele 
Rede in Neuftadt a. d. H: „Eine politiſche Be: 
deutung hat dieſe Rede nicht. Daß die Lage der 
nationalliberalen Partei eine „ſehr ſchwierige“ if, 
bat man in den Streifen bieſer Partei vorher auch 
\ ſchon gewußt; aber aus dieſer Lage kommt man 
nicht durch einen volitiſchen Elertanz. wie ihn 
Sr. Wiiquel vor jenem Publikum in Neuſtadt 
ausführte, heraus. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt folgenden 
von dem Staatsminiſter v. Bötticher gegengezeich⸗ 
neten kaiſerlichen Erlaß vom 12. März an den 
Reichskanzler: „Auf ihren Bericht vom 6. d. M. 
beſtimme ich, daß die dem zollvereinsländiſchen 
Hauptzollamt zu Hamburg ohne meine befondere 
Genehmigung beigelegte Bezeichnung „kaiſerlich“ 
von demſelben in Zukunft nicht mehr zu führen iſt.“ 

— Der „Reichs anzeigen“ meldet: Uster 52 
Preis bewerbungen für die Bebauung der Mm 
ſenmsinſel erhielten Preiſe von 5000 ME. vier 
Entwürfe von: Alfred Hauſchild⸗Dresden, Lands 
Baninfpeetor Fritz Wolff Berlin, Edgar Gieſen⸗ 
berg : Berlin, Profeſſor J. Raſchdorf und Reg⸗Ban⸗ 
meiſter Otto RNaſchdorf⸗Berlin. Außerdem ſind 
die Entwürfe der nachſtehend genannten Architekten 


a. M., Regierungs⸗Baumeiſter Fr. Schwechten in 
Berlin, Hoßfeld und Hindeldeyn in Berlin, Baus 
rath Schmieden, Regierungs- Banmeifter 
Weltzien und N. Speer in Berlin. 

— Die Fabrik von Friſter und Roßmann in 
der Skalitzerſtraße war heute wieder geöffnet; 
65 Arbeiter, einige Meiſter und Gehilfen nahmen 
die Arbeit wieder anf. Sie ſetzen die Arbeit unter 
den früheren Bedingungen fort. 

Dukareſt, 16. April. Der öſterreſchiſche 
Kronprinz Rudolf mit Gemahlin iſt heute Morgen 
ohne Aufenthalt hier durchgereiſt. 

Paris, 16. April. Die Nachricht engliſcher 
Blätter, daß die franzöſiſche Flotte ſich nach Amoy 
(Juſel in China zwiſchen dem Feſtlande und Formoſa) 
begeben und davon Beſitz ergriffen habe als 
Garantie für die Zahlung einer Entſchädigungs⸗ 
umme jritend Chinas, it beſtem Vernehmen nach 
unbegründet. 2 


— Der Anziner Strike ik nach Öbıngia 
Dauer beendet. Die Bergleute, deren Mittel 
erſchöpft ſind, haben beſchloſſen, die Arbeit zu den 
Bedingungen der Geſellſchaft wieder aufzunehmen. 

— In Roanne wurde Fonilland, Delegirter 
der dortigen Arbeiterſyndicate zum Noubaiger 
Congreß, wegen feiner ſocialiſtiſchen Reden auf 
letzterem verhaftet. & 

— Zamy, Exdirector der Aectiengeſellſchaft für 
Verwerihung von Electricität, fenerte ge ters in 
einer Blierkneipe drei Revolver ſchüſſe auf Savary, 
ehemaligen Abgeordneten, Unterſtaatsſeceretär im 
Juſtizminiſterium und Director der Banque de la 
Loire, ab. Savary war mit Zamy's Frau in der 
Kneipe. 

— Der „Temps“ meldet and Hunghog vom 
14. d, eine Brigade werde nach Donr⸗Goo (?) 
guten Seiten. Denn wegen ihrer Kümmerlichkeit 
verſchwindet für das Auge des fremden Mandeer 


dieſe Beſiedelung gänzlich von der attiſchen Flur, 


wir ſind allein mit der Natur, in einer Landſchaft, 

die zu den herrlichſten gehört, die es geben mag 

auf der weiten Erde. Wo wir auch hinkommen 

mögen, immer ſchauen jene Gebirge auf Uns nieder, 

zwiſchen denen eine Geſchichte ohne Gleichen ſich 

abgeipielt hat. Wit ſchlendern durch den Oelwald, 

der den Lauf des Ke auf langer Strecke 

artengrund auf, der einſt 

haben ſoll, unter deſſen 

Plato mit feinen Schülern 

um ſie Weisheit zu lebren; dieſe 

bis . E Tg 4 
Bildungsanſtalten N er 

demie gegeben. Wir blicken von dem 

Namen Al der am Rande des Oelwaldes 


begleitet, ſuchen jenen 


ebt, wie elnſt Sophokles getban, der hier 
bien Bedipus Ruhe finden läßt in der friedlichen, 
beitern Landſchaft, deren Abgeſchloſſenheit kene 
Sehnſucht nach der Ferne weckt, deren feierliche 
Ruhe den Dichter zu einem Pteiſe der Natur be⸗ 
eiſtert hat, wie bie geſammte antike Poeſie ihn jo 
warm und begeiſtert kaum zum . Male an⸗ 
immt ſchlendern dann heimwärts durch den 
wald jelbi, an den Ufern des munter fließenden 
Kepbiſſos auf einein Grunde, der bunt mit Frühlings⸗ 
überfäet if. Das find die intimeren 
unſerer Nachmittage, die ohne Ausnahme 
en lur gehören. man 
kräftigere Anregung, ſchönere Eins 
drücke empfangen, jo bietet ſolche jener der ſteileren 
Kalkſteinhöcker, die ſchroff und fteil wie die Einzel⸗ 
lieder einer Wirbe ſäule unvermittelt aus der 
Ebene in deren Mitte aufſteigen. Auch von dort 
vermag der Blick nicht in unbeſtimmte Ferne zu 
dringen, denn a . von 1 — — 
erſcheint das Land auch von 
Babe und felbſt der Blick aufs Meer findet feine 
5 e un 91 
Gebirgshäuptern von Arkadien un otien. 
Der Esmantifche Zug ins Unbekannte wird durch 
dieſe klaſſiſche Landſchaft nicht in der Seele 175 
weckt; verſchwimmende Conturen, unſichere Luft⸗ 
töne, weiten Horizont bietet ſie in ihrer klaren 
Gliederung, ihrer gemeſſenen Aus dehnung nirgends. 
Selbſt wenn wir einen der Grenzwälle über⸗ 
ſteigen, wird es kaum anders. Das ihun wie auf 
dem erſten größeren Ausfluge nach den Heilig⸗ 
tbümern von Gleufis. Ein munteres Geſpeen vnn 
einem hübſchen offenen Wägelchen, gelenkt von 


dann no 


halb, weil dieſelbe anfangs nur auf eine unterge⸗ 
Ben Bedeutung 
war ja dabei noch n 


Morgen⸗Ausgabe. 
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vorgehen und die Hauptfeſtung des Prinzen 
Hoang ſchleifen; General Negrier werde den 
Feind verfolgen und das Land zwiſchen dem 
Schwarzen und Rothen Fluß ſäabern. Die 
Franzoſen haben Verluſt einen Verwundeten und 
vier Ertrunkene. Sie find durchweg Herren des 
Landes und können nach ihrem Belieben ſchalten. 

Petersburg, 16. April. Die Königin von 
Griechenland iſt geſtern Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen. 

— Bei der von dem Miniſterium über den 
Kohlenzoll angeſtellten Enquete ſprechen ſich die 
Börſencemitess von Moskau, Charkow, die 
Handels maunfaciurcomttss von Moskau, Iwa 
nowo, Wosneſſensk, Warfchan für den Zoll auf 
ausländiſche Kohlen and, und zwar auf die in den 
Postus⸗Häfen eingeführte von 3%, über die 
Südweſtgrenze von 3, über die polniſche Grenze 
und an der baltiſchen Küſte eingeführte von 2½ 
Nopeken Gold pro Pud. Das Warſchaner Comité 
ſchlug 1½ Kopeken pro Pub vor. Die Börſen⸗ 
Gomitöd reſp. Dandeldmannfscinreomitös in 
Petersburg, Reval, Riga, Liban, Odeſſa haben 
ſich gegen den Zoll geäußert. Es heißt, die in 
baltifhen Häfen eingeführte aus ländiſche Kohle 
werde zollfrei bleiben. 

Waſhington, 16. April. Das Nepäſentauten⸗ 
Haus beſchloß gzeſtern mit 140 gegen 138 
Stimmen, in die Einzelberathung der Morriſon⸗ 
ſchen Tariſbill einzutreten. Mit der Majorität 
Rimmten fünf Repudlikaner, mit der Minorität 
40 Demokraten. Morriſon iſt ebenſo wie der 
Sprecher des Repräſentantenhanſes. Carlisle, ein 
eniſchiedener Freihändler, allein die vos ihm ein" 
gebrachte Bill iſt keineswegs eine ausgeſprochene 
freihändleriſche Maßregel. Die Bill ſetzt den Zoll 
für mehrere Einfnhrartikel herab und hebt ihn nur 
in wenigen anderen ganz auf. 


Das e Programm. 
Es find ſchon mehr als drei Wochen verfloſſen, 


feitbem die Heidelberger Erklärung, auch das 
idelberger Programm genannt, das Licht der 


[3 
Welt erblickte. Wenn wir trotzdem uns erſt jetzt 
en eingehenden Erörterung des Inhalts dieſer 


ndgebung veranlaßt ſehen, jo geſchieht das des⸗ 


Anſpruch machen konnte. Es 
cht einmal die geſammte 
nationalliberale Partei jener Landestheile (die 
Baden, Württemberg, Baiern, Heſſen⸗Darm⸗ 
adt) vertreten. Es fehlten beiſpielsweiſe von 
en pfälziſchen Reichstagsabgeordneten Hr. Bolza, 
von den Badenſern die Reichstagsabgeordneten 
Sander, Herwig und Blum; und unter den 
42 Unterzeichnern der Erklärung befanden ſich 
überhaupt nur ſechs nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete. 

Allmählig erſt lenkte die Enunciation dieſes 
Bruchtbeils die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Ueber die Grenzen der ſüddeulſchen Landes: 
theile hinaus iſt die Heidelberger Erklärung ge 
drungen in die Ah der nationalliberalen Bartei 
als ſolcher und fie ſcheint innerhalb dieſer Partei 
nachgerade zu einer wichtigen, einer entſcheidenden 
Rolle berufen zu ſein. 


PCP 
einem intelligenten Kutſcher, führt uns auf guter 
Straße dorthin. Denn dieſer Weg nach Eleuns 
iſt der Anfang der großen Verkehrsſtraße nach 
Theben, in die Landſchaften des inneren Griechen⸗ 
lands und deshalb gut im Stande. Noch im laufen: 
den Jahre dürfte Eleuſis Eiſenbahnſtation werden 
an jenem Schienenwege, der von Athen und dem 


aan immer an der Küſte des Meeres über 


egara und Korinth nach Patras führen ſoll. 
Das mag ſehr bequem und zeitſparend ſein, wir 
freuen uns aber dennoch, daß wir das aug um 
der Demeter ſetzt beſucht baben und die Landſchaft 
nicht im Fluge durch ein 1 u ſehen ge⸗ 
nöthigt geweſen find. Iſt doch der Weg bier faſt 
noch lohnender als das Biel, Er 1 an 
jenem antiken Doppeltbore, aus dem auch im Alter⸗ 
ihum die heilige Straße begonnen hat. Ein 
intereſſantes und ſchönes Stück des antiken 
Athen AR bier aus hohen Schuttmaſſen 
wieder auferſtanden. Neben der melde mo: 
dernen zieht die Gräberſtraße in die Flur hinaus; 
Denkmäler ſtehen noch zu beiden Seiten, anſpruchs⸗ 
volle, künftleriſch ausgeführte Reliefdarſtellungen 
der Verſtorbenen, die von Gatten, Kindern, Dienern, 
eunden rührend Abſchied nehmen, Flachſäulen mit 
almetten gekrönt, einfache Steine, niedrig, be⸗ 
ſcheiden, unter denen die ärmeren Bewohner des 
alten Athen eine Ruheſtatt gefunden haben. Was 
der Schutt nicht Jahrtauſende geborgen, das iſt 
natürlich verſchwunden, der weltere Verlauf der 
heiligen Straße wird dann durch nichts mehr bes 
zeichnet. Die unſrige durchſchneidet wie fie den 
ausgedehnten Oelwald, durch welchen in unzähligen 
Adern vertheilt das Waſſer des Kephiſſos rinnt. 
Verglichen mit der ſeltenen Pflanzenpracht der 
korfiotiſchen Landſchaft erſcheint dieſe attiſche arm 
und beſcheiden mil Blumen ausgeſtattet und ebenſo 
tragen die einzelnen Anſiedelungen den Charakter 
kümmerlicher Dürftigkeit und Dede. Verlaſſen iſt 
dieſes Land von aller Cultur, von dem Leben, das 
ehedem auf dem klaſſiſchen Boden geherrſcht hat: 
die albaneſiſchen Hirten und Ackersleute find noch 
immer ein fremder Stamm, der jetzt nur politiſch 
zum Griechenvolke zählt. 
Unſere Straße wendet ſich nach Weſten bin 
wiſchen den Bergzügen des Aegaleos in einer 
enkung binan zum Dophnepaß. Wieder iſt es die 
ſaftgrüne Strandfichte, deren volle Kronen hier die 
ſteinigen Halden ſchmücken. Jenſeits der Paß höhe 
wird kurze Raſt gemacht. Da hat ein ganzer Wagen⸗ 
ark ſich angeſammelt, Karren mit Schläuchen voll 
ein, Fuhren zum Bahnbau, die gebrechliche Land⸗ 
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Wir willen, daß fih in der nationalliberalen 
Partei, als es galt, der neugebildeten freifinnigen 
Partei gegenüber Stellung zu nehmen, zwei 
Strömungen bemerkbar machten, die eine, welche 
das freundſchaftliche Verhältniß, wie es bisher 
zwiſchen Nationalltberalen und Liberaler Ver⸗ 
einigung beſtand, auch auf die neue Partei über⸗ 
tragen wollte, eine andere, die mit den Liberalen 
zur Linken definitiv zu brechen ſuchte und nach 
rechts gravitirte. Wir wiſſen auch, welch mächtigen 
Succurs dieſe letztere Strömung durch die ſeitens 
des Fürſten Bismarck dem Herrn v. Bennigſen 
und deſſen Partei gemachten Complimente, durch das 
Liebes werben der Difizidien u. ſ. w. erhielt. 

Die Heidelberger E klärung nun, die ſich zuerſt 
in ſchroffen Gegenſatz der freiſinnigen Partei 
ſtellte, beginnt, Sa nur aus ſüddeutſchen 
nationalliberalen Kreiſen hervorgegangen, das 
Loſungswort in der Gährung unter den National» 
liberalen auch an anderen Orlen zu werden. Eine 
Rechtsſchwenkung, welche ſie iſt und als welche 
fie auch von den offiziöfen und conſervativen 
Blättern erkannt wurde, nabm man fie zum 
Ausgangspunkte für die Anbahnung ciner national⸗ 
liberal conſervativen Allan. Von Seiten des 
rechten Flügels der Nationalliberalen nördlich des 
Main haben bereits einige Anſchlußerklärungen an 
das Heidelberger Programm ſtattgefunden. Eine weitere 
Propaganda erhält daſſelde durch den ſoeben ab⸗ 
gehaltenen Parteitag in Neuſtadt, der ſich dafür 
erklärte und wo der Frankfurter Oberbürgermeifter 
Miquel, früher der maßgebendſten Führer ber 
Nationalliberalen einer, derſelbe, dem viele cat 
Partelgenoſſen noch heute am liebſten die Erbſchaft 
Bennigſens übertragen möchten, ſich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit auf dieſen Standpunkt ſtellte. 

Die Recht s⸗Nalionalliberalen ſammeln ſich alſo 
unter der Fahne der Heidelberger. Von der andern 
Richtung iſt noch nicht Stellung genommen worden 
und es iſt wohl zu boffen, daß von den nord» 
deutſchen Rationalliberalen nicht viele dem Heidel⸗ 
berger Programm zuſtimmen werden. Jedenfalls 
aber muß dieſe Stellungnahme bald erfolgen und 
auf dem anfangs nächſten Monats ſtattfindenden 
. in Berlin muß die Entſcheidung fallen, 
die Entſcheidung darüber, ob das Heidelberger 
Programm die Baſis des Programms der ge⸗ 
ſammien Partei oder eines dann abgeſprengten 
rechten Flügels derſelben wird. 

Gehen wir nun das Heidelberger Programm 
den einzelnen Punkten nach durch, ſo werden wir 
als charakter zſtiſches Merkmal dasjenige finden, 
daß es entweder nichtsſagend oder aber, wo es 
ſich um concrete Dinge handelt, von geradezu 
grandioſen Unklarheit iſt, wenn aber hierbei etwas 
poſitives geſagt wird, die allerbedenklichſten 


Seiten bietet. c 
Das Pro ramm läßt ſich in 12 einzelne Sätze 

zerlegen. Punkt 1—3 lauten: i 
„Sie betrachten die Kräftigung des Reiches und die 

Förderung der gemeinſamen Angelegenheiten des 

deutſchen Volles auf dem dundesſtaatlichen Boden der 

Reichsverfaſſung nach wie vor als ihre vornehmſte Aufgabe. 
Jasbeſondere werden fie N für die Er 

ei 


altung einer ſtarken deutſchen Heeresma 
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des Vaterlandes allen Wechſelfällen gegenüber ſicher zu 
belege der ganzen Nation tbeilen fie die hohe Be⸗ 


igung über die auswärtige Politik des deutſchen 
Reiches uu die großen Erfolge der Friedens beſtrebungen 
des Reichskanzlers.“ 
kutſche, die den Perſonenverkehr zwiſchen Athen. 
Ahne Megara vermittelt und viele kleine Ge⸗ 
Ahrte balten hier vor der Kaffeeſchänke am Wege. 
er chokeladendicke ſchwarze Kaffce iſt überall von 
leicher Vorzüglich keit. Wir find ja bei jedem Er⸗ 
ng ey auf ihn allein angewieſen, denn 
ſonſt giebt es nur noch widerlichen, geharzten Wein, 
einen Maſtie cnaps und die pomadenartigen Zucker 
teige des Lukum. Auf dieſer Paßhöhe, die die 
Landſchaft des atheniſchen Bodens von der eleu- 
niſchen ſcheidet, bat ehedem ein Helligthum des 
pollo gelegen, an der Stelle errichtet, wo eine 
Schlange ſich in der Form des pythiſchen Drei 
fußes emporgeringelt baben fol. Auch hier hat 
das junge Cbriſtenthum die ſtark beſuchte Andachts⸗ 
Hätte der Alten in ein Helligtbum feiner Kirche um: 
gewandelt. Das Dapbnekloſter gehört zu den 
intereflantej.en, die wir auf griechiſchem Boden be⸗ 
ſucht haben. In dem ſtillen Vorbofe liegen noch 
die Trümmer des penteliſchen Marmors umher, aus 
dem der Tempel des Apollo errichtet worden iſt. 
Marmorgebält, einzelnes Ornament, Sculpturen⸗ 
broden find in die aus Ziegeln zuſammengebackenen 
Wände des griechiſchen Kirchleſns eingemauert, fie 
dienen zu Stufen, zu Thürpfoſten und anderen 
Werkſincken. Die Kirche, obgleich ſie eine der ge⸗ 
8 und vornehmſten aus jener Frübzeit 
es griechiſchen Chriſtentbums iſt, zeigt doch die 
ange Anſpruchsloſigkeit und Ba ſcheidenheit deſſelben. 
elbh was die Kunſt geleiſtet al zu dem Schmucke 
des Heiligthums iſt farr, eiſig kalt und völlig 
leblos, fo ein byzantinſſches Chriſtusmoſalk, fo 
einige Steinſärge fränkiſcher Herzöge von Athen 
und die architektoniſchen Verzierungen des Innern. 
Wie heiter und freundlich mag gegen dieſe engen, 
düſteren, ärmlichen Hallen der griechiſchen Kloſter⸗ 
kirche das Heiligthum des Gottes Apollo von ſeiner 


noch aus der klöſterlichen 3 ung hervorſtrahlen 
Schöne. 


durch die Eiſenſtäbe zu unt ke 1 vi 
kohlen eimal Auufecen. erhalten und ihnen ver 


All dieſes iſt — ſelbſtverſtändlich und 
ſelbſtverſtändlich theilt die freiſinnnige Partei, 
theilt jeder deutſche Patriot die darin niederlegten 

nfichten. Niemand von den andern Liberalen hat 
je dem Fürſten Bismarck ſeine Anerkennung für 
deſſen auswärtige Politik verſagt, nie ein Opfer 
eſcheut, wenn es galt, „die Unabhängigkeit des 

aterlandes allen Wechſelfällen gegenüber ſicher 
zu ſtellen.“ 

In Punkt 4 heißt es: 

„Sie billigen die auf eine erhöhte Fürſorge für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen 2 Blue 
des Reichskanzlers und unterftügen, vorbehaltlich einer 
fergfältioen rüfung der einzelnen Maßregeln, die 

eichsregierung in ihren Bemühungen, die ſociale Lage 
der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern.“ 

Auch das iſt in dieſer Allgemeinheit zweifellos 
. Die Hauptſache aber iſt das wie? ein 
wie?, über welchem ſich die denkende Menſchheit 
ſchon ſeit 2000 Jahren den Kopf zerbricht un) über 

welches auch die Heidelberger nicht in der Lage 

geweſen find, nur ein Wort der Aufklärung Hinzu: 

zufügen. Bei dem nächſten Punkte tritt dieſer 

Mangel an poſitivem Gehalt noch mehr hervor. 
unkt 5 ſagt: 

„Sie boffen, daß das Unfallverſicherungsgeſes 
noch in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages zu 
Stande kommt.“ 

Das iſt alles: eine Wendung von totaler Un⸗ 
klarheit. Man erwartet eine Andeutung, wie man 
ſich das Unfallgeſetz denkt. Aber nicht im geringſten 
wird hierzu Stellung genommen. Die National: 
liberalen haben im Jahre 1882 in dem bekannten 
Antrage Buhl mit den andern Liberalen zuſammen 
die Grundlagen bezeichnet, auf welchen nach ibrer 
Meinung die Frage der Unfallverſicherung zu löfen 
fet. Halten die Heidelberger nun daran feſt oder 
nicht? Oder was haben fie für andere Vorſchläge? 
Auch die freiſinnige Partei iſt bereit, jedem Unfall⸗ 
geiet zuzuſtimmen, das durchführbar und für die 

rbeiter vortheilhaft iſt. Aber der 15 Entwurf 
hat von den Nationalliberalen Oechelhäuſer und 
Buhl eine ebenſo ſchneidige Kritik erfahren, wie er 
von andern in ſeinen weſentlichſten Theilen als 
undurchführbar und unannehmbar bezeichnet worden 
iſt. Wie ſtellt man ſich nun dazu? Das und die 
vorigen Fragen ſind es, die intereſſiren, aber keine 
von ihnen iſt mit einer Sylbe beantwortet. 

Punkt 6 und 7 beſagen: 

„Ibren liberalen Traditionen treu, werden fie alle 
etwaigen Reactionsverſuche bekämpfen und nament⸗ 
lich die Rechte des Reichstages, falls deren Minderung 
vecſucht werden ſollte, entſchieden vertheidigen. 

Für die Aufrechterhaltung des geheimen Stimmrechts 
werdenſſie eintreten.“ 

Das erſte davon iſt einestheils wieder ſelbſt⸗ 
verſtändlich, auch die andern Liberalen wollen die 
Rechte des Reichstags vertheidigen. Andrerſeits 
aber — iſt es nicht verwunderlich, wenn liberale 
Männer von „etwaigen Reactionsverſuchen“ 
ſprechen in unſern Tagen, wo wir im vollen Fahr⸗ 
waſſer der Reaction ſchwimmen? Iſt es nicht be⸗ 
fremdend, heute den Fall: „wenn eine Minderung 
verſucht werden ſollte“, hypothetiſch zu ſetzen, wo 
derſelbe doch ſchon längſt gegeben iſt? Oder iſt 
dieſe Minderung noch nicht verſucht worden? Auf 
was anderes zielte denn — um nur eins zu er⸗ 
wähnen, — die geplante Einführung der 2jährigen 
Budgetperiode ab? Und ferner dem Paſſus be⸗ 
treffend die Aufrechterhaltung des geheimen Stimm⸗ 
rechts gegenüber iſt nur an das Verhalten der 
Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe zu erinnern, 
wo dieſe Partei bekanntlich gegen das geheime 
Stimmrecht votirte. Das ſpricht von ſelbſt. 

In dem ganzen Programm tritt eine ver⸗ 
Anderte Richtung hervor im Vergleich zu derjenigen, 
in welcher ſich das nationalliberale Programm vom 
29. März 1881 oder der nationalliberale Wahl⸗ 
aufruf vom 15. September 1881 bewegte. Dort 
war noch von „drohender Gefahr der kirchlichen 
und politiſchen Reaction“ die Rede, von „feſtem Zu⸗ 
ſammenſtehen mit andern liberalen Richtungen in 
der entſchloſſenen Abwehr clerical⸗conſervativer 
Angriffe auf unſere Geſetzgebung und Verfaſſung“, 
CCCP 


Wenige Schritte weiter da liegt die Golfland⸗ 


von „kcäftiger Fortbildung der freiheitlichen Rich⸗ 
tung.“ Hier von alledem nichts, garnichts! In der 
That, nur der Name „iberal“ in dieſen letzten 
Punkten erinnert daran, daß das Programm eigent⸗ 
lich — ein liberales ſein ſoll. 

Am eclatanteften aber treten die bedenklichen 
Seiten der Heidelberger Erklärung bei der Zoll⸗ 
und Steuerfrage hervor. Hier ſtellt das Pro⸗ 
gramm den früheren Standpunkt der national⸗ 
liberalen Partei jo ziemlich auf den Kopf, ſtellt 
ſich in geradezu diametralen Gegenſatz zu den 
Anſichten, wie fie Bennigſen noch im Juni 1882 
im Reichstage vertrat. Eniſchiedener als anderswo 
treten hier alle liberalen Geſichtspunkte zurück. 

In einem weiteren Artikel wollen wir dieſe 
verhängnißvollſte Seite des Heidelberger Programms 
mit den noch übrig bleibenden Punkten eröttern. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. April. Der Antrag Bremen's 
wegen des Zollanſchluſſes oder genauer wegen 
der Verhandlungen über den Zollanſchluß iſt in 
der letzten Sitzung des Bundesraths den Ausſchüſſen 
für Handel und Verkehr, für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Rechnungsweſen zur Vorhberathung über⸗ 
wieſen worden. In dem Handelsausſchuſſe führt 
Staatsminiſter v. Bötticher, in den beiden anderen 
Ausſchüſſen Staats ſecretär v. Burchard den Vorſitz. 
Bei dieſer Sachlage gilt es für wahrſcheinlich, da 
in der gemeinſchaftlichen Berathung der drei Aus⸗ 
ſchüſſe, welche übermorgen beginnen ſoll, Staats⸗ 
ſecretär v. Burchard den Vorſitz übernehmen wird. 
Ob und wann die Berathungen über die Verliefung 
des Fahrwaſſers der Weſer in Fluß kommen 
werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Das Ver⸗ 
langen Bremens nach einem Freihafen bei der 
Stadt Bremen ſelbſt bafirt auf die Vorausſetzung, 
daß das Project der Vertiefung der Weſer zur Aus⸗ 
führung gelangt, ſo daß der Bremiſche Freihafen 
nicht nur von Leichterſchiffen, ſondern von den 
Seeſchiffen ſelbſt erreicht werden kann. Dieſer 
innere Zuſammenhang der Freihafenfrage mit der 
Vertiefunge frage bat möglicher Weiſe die Folge, 
daß die Weſeruferſtaaten Preußen und Oldenburg 
und das Reich ſelbſt ſich der Mitwirkung bei der 
Durchführung des Projects der Vertiefung der 
Weſer entziehen, obgleich es zweifellos im Intereſſe 
der Geſammiheit liegt, die directe Verbindung der 
großen Handelsplätze mit dem Meere zu ſichern. 

2 Berlin, 15. April. Wie man in gouverne⸗ 
mentalen Kreiſen die Wildſchadenfrage m 
behandeln geneigt if, davon giebt eine Zuſchrift 
den beſten Beweis, welche die „Grenzboten“ ver⸗ 
Öffentlichen. Nach der Anſicht des Einſenders hätten 
ſich die Redner aller Parteien eine ſo merkwürdige 
Beſchränkung bezüglich der Wildſchadenfrage auf⸗ 
gelegt, daß man unbedingt annehmen muß, man 
babe weſentliche Rückſicht auf die Zuhörer außer⸗ 
balb des Hauſes genommen.“ Die Weisheit, durch 
welche der Einſender nun die Parlamentsverhand⸗ 
lungen zu ergänzen ſich für berufen bält, läuft 
lediglich darauf hinaus, daß er mittheilt, der Wild⸗ 
ſchaden gelte „im Grunde genommen“ bei den 
Beſchädigten „für ein gutes Geſchäft“, und ein 
„Grundſtück, welches Wildſchaden habe“ gelte im 
Allgemeinen höher als ein ſolches gleicher Güte, 
welches vom Wilde nicht beimgeſucht werde. Es 
werde deshalb oft künſtlich darnach getrachtet, 
Wildſchaden zu erhalten, durch die Art der Cultur 
und der Beſtellung des Grundſtücks, im Nothfalle 
auch durch künſtliches Herſtellen von einer dem 
Wildſchaden ähnlichen Beſchädigung der Feldfrüchte. 
Dieſe Anſicht von der Sache beſtimmt den Einſender 
ſchließlich zu der Mahnung, die Wildſchadenfrage 
mit aller Rube und Mäßigung zu behandeln uſid 
fi zu hüten, „die thatſächlich garnicht fo erhebliche 
Frage künſtlich aufzubauſchen.“ — Einen Commentar 
draucht dieſe Grenzbotenweis heit nicht, aber wir 
empfehlen unſeren kleinen Landwirthen, welche 
unter dem Wildſchaden leiden, doch dringend, von 
ſolchen Anſchauungen im gouvernementalen Lager 
Notiz zu nehmen. Wer, wie der Schreiber dieſer 
Zeilen, Gelegenheit gehabt hat, den verbitterten, 
ſa geradezu verzweifelten Kampf zu ſehen, welchen 
CCC 0 ͤ ͤKVPPPGPP TEE MIRTREEENTCH. 


die Kleingrundbeſitzer in der Rheinprovinz und Zerſtörung durch Dynamit, in deſſen Gehrauch ſie 
anderwäris vielſach gegen die Verwüſtungen durch wiſſenſchaftlich unſerwieſen werden. Die Ver⸗ 
das Schwarzwild führen; wer überhaupt ohne ſchwörer find in Gruppen eingetheilt, von denen 
politiſche Voreingenommenheit die Sache kennen zu jede nur ihren unmittelbaren Vorgeſetzten kennt. 
lernen ſich die Mühe nimmt, der muß erſtaunen, Dieſer erhält ſeine Befeble wieder von einem Vor⸗ 
daß die „Grenzboten“ geſchmacklos genug find, einer e der direct mit dem Haupte der Ver⸗ 
ſolchen „Notiz“ Aufnahme zu gewähren. chwörer in Newyork in Verbindung ſteht.“ 

* Berlin, 16. April. Es ſſellen ſich all⸗ Windſor, 15. April. Die Königin und die 
mählich Zeichen ein, daß auch unter den National⸗ | Prinzeſſin Beatrice find heute Nachmittag abgereiſt. 
liberalen Süddeulſchlands das Heidelberger | In Port Victoria werden ſich die Königin und die 
Programm nicht allgemeiner Anerkennung, ſogar Prinzeſſin Beatrice nach Vliſfingen einſchiffen. Ver⸗ 
theilweiſer Opposition begegnet. So hat auch jüngft | mutbli werden dieſelben nicht vor dem 3. Mai 
der nationalüberale Reichstagsabg. Schneider] nach England zurückkehren. 
arten die Einladung zum Neuſtadter 

arteitage abgelehnt mit der e er 
müſſe das eb Programm in allen 
Punkten ablehnen. 

* Wie es heißt, ſoll demnächſt eine neue con⸗ 
ſervative Zeitung erſcheinen. Die Unternehmer 
wollen, wie das „B. T.“ ſchreibt, ihre reactionären 
Ziele ſo wenig als irgend möglich erkennbar werden 
laſſen, und namentlich ſoll deshalb der Antiſemi⸗ 
tismue nicht zum Wort kommen. Man will, wie es 
ſcheint, einer Coalition der Conſervativen 
und Nattonalliberalen das Wort reden, 
es ſoll alſo ein Organ geſchaffen werden, das 
auf das Zuſtandekommen einer neuen Partei 
nach den neueſten Fe des Reichskanzlers 
ſpeculirt. Im Ganzen find bis jetzt angeblich 
200000 Mark aufgebracht worden. Seit einer 
Woche iſt indeß eine ſtarke Zurückhaltung wahr⸗ 
nehmbar geweſen, die, wenn ſie andauern ſollte, 
das Profeck möglichen Falls in die Brüche geben läßt. 

Leipzig, 14. April. Im 13. ſächſiſchen 
Wahlkretſe (Leipzig Land) wird bei der nächſten 
Reichstagswahl der Baumeiſter Kämpfer⸗Leipzig 
(Freiſ.) candidiren. Dr vertritt gegenwärtig im 
Reichstage den ſächſiſchen Wahlkreis Meißen⸗ 
Großenhain. Im 13. Wablkrets haben ſich die 
Liberalen aller Schattirungen dahin geeinigt, ge⸗ 
ſchloſſen für Kämpfer An Runen. 


ngland. 

A. London, 14. April. Ueber die „Invin⸗ 
eibles“ wird der „Times“ aus Paris geſchrieben 
(was aber mehr Dichtung als Wahrheit zu ſein 
ſcheint): „Paris iſt ſeit geraumer Zeit das Ver⸗ 
bindungsglied zwiſchen den tiriſchen und triſch⸗ 
amerikaniſchen „Dynamitbrüdern“ und den „Unbe⸗ 
fieglichen,“ Hier planen fie die Zerſtörung öffent⸗ 
licher Gebäude und fällen die Todesurtbeile über 
Perſonen, welche aus dem Wege geſchafft werden 
ſollen. Sie haben ſich die Dienfte mehrerer Dynamit⸗ 
händler zu verſchaffen gewußt, die ſchweigen, trotz⸗ 
dem ſie ganz gut wiſſen, für welche Zwecke ibre 
Waare gekauft wird. Die Art und Weiſe, wie das 
Dynamit nach England eingeſchmuggelt wird, iſt 
nur wenigen Eingeweihten bekannt, von denen uns 
bedingt kein Verrath zu befürchten iſt. Man unter⸗ 
ſcheidet zwei Sectionen der exttemen iriſchen Poli⸗ 
tiker, welche beide durch — ende Partei⸗ 
männer in Paris vertreten ſind. Dieſe Sectionen 
find die Clan⸗na⸗Gael und die Dynami l brüder. 
Die Erſteren haben, da ihnen ihre amertkaniſchen 
Führer nicht entſchieden genug ſcheinen, in Parts 
einen „inneren Kreis“ gebildet, der ſich die Er⸗ 
mordung engliſcher Beamten und iriſcher An⸗ 
geber zum Zweck geſetzt hat. Dieſer innere Kreis 
verurtheilte Mr. Forſter zum Tode und brachte die 
„Hinrichtung“ Lord Fiederick Cavendiſh's und 
Mr. Burke's zur Ausführung. Viele der an dieſer 
Tragödie unmittelbar Betheiligten flohen recht ⸗ 
zeitia aus Dublin und haben ſich in Paris nieder⸗ 
(in, wo fie anſcheinend ein ruhiges Leben 


neaux“ wie folgt berichtet hat: Im Juli v. J. 
rundete ein 3 8. 


lich durchgebläut wurde. Er reichte eine Sage — 
au 


ühren, in Wirklichkeit aber Fonds ſammeln, um 

= weiteren Anſchläge jobald als möglich zur 
Ausführung zu bringen. Der Angeber Me Dermott 
wurde von ihnen zum Tode verurtheilt und einige 
Mitglieder der Clan⸗na⸗Gaels find zu feiner Ver⸗ 
ſolgung ausgeſandt. Die Mitglieder dieſer Ver⸗ 
einigung müſſen ſchwören alle Befehle ihrer Oberen 
blindlings auszuführen und dieſelben gebrauchen 
ur Vollſtreckung ihrer Blutthaten nur Tolche und 
Revolver. Die Dynamitbrüder ftellen nicht einzelnen 
Indiviouen nach, ſondern bezwecken nur die 


1 welcher eben mit ſeinem Collegen Lalſant 
n 


gleich wie die Pflanze, ſo auch der Menſch nicht 
für ewig zum Untergang, ea eſtimmt, 
daß auch ſeinem Leben eine Fortdauer in anderer, 

öberer Form vorbehalten ſei. So allgemein und 


FTF 
zauberndem Effect. Als vom blauen Himmel die 
Sonne wieder hell leuchtete, nahm ein letzter Blick 
Abſchied von den eleuſiniſchen Heiligthümern, in 
kurzen zwel Stunden fuhren wir beim nach Athen, 
das erreicht wurde, als grade die Abendbeleuchtung 
wieder ihr goldenes Licht über die ganze attiſche 
Ebene und ihre Randgebirge goß. 


— — 


19 Jeuſeits des Weltmeeres. 
Erzäblung von Walter Beſant und James Rice 


(Jortſetzung.) 

Mit derartigen Erzählungen und Schilderungen 
ein der Capitän die reine Phantaſie des Uns 
erfahrenen Mädchens und ſtellte ſich als einen 
Halbgott an Ehre, Macht und Beſitz hin, der aber 
trotz alledem der Unglücklichſte aller Sterblichen 
ſei, weil er zu ſpät gekommen wäre, um ihr dies 
alles mit ſeiner Perſon zu Ns legen zu können. 
Sie begann ihn zu bemitleiden und ihn für einen 
treuen, ergebenen Freund zu halten. Und während 
der Poet in unerklärlicher Angſt für ihre Sicherheit 


anzen Nachmittag beiſammen. Als er ſie endlich 
er! ee 15 Hand. 


„ob Sie mir Ihr Vertrauen ſchenken.“ 
io Berib, mein Freund,“ lachte Avis. 3 
traue Aer voll und ganz. Auch Jack thut 
* 


Säulentrommeln, über die Stufen und Kellerwände, 
chaft von Eleuſis in ſchöner amphitheatraliſcher | bewundern die pbantaſtiſch ornamentirten Kapitale, 
ndung vor uns. Das flache Strandland bildet | durch die auch hier wieder Kaiſer Hadrian ſein 
eine breite Flur, von Bergzügen umrahmt, über die | Griechentbum verewigt bat, ſetzen uns oben auf h 
im Hintergrunde das ſchneebedeckte Haupt des ein Friesſtück und überſchauen alle dieſe unters | volksthümlich war der in Eleu ſis geſchaffene Cult, 
ithäron ſich majeſtätiſch erhebt. Vor die Meeresbucht gegangene Herrlichkeit in der einſamen, ſtillen [daß ganz Griechenland, ſpäter Rom und die von 
lagert ſich maſſig die Inſel Salamis, jo datz jeder] Golflandſchaft, die ehedem von Zügen griechiſcher | ihm beherrschte Welt ihn angenommen, ihm Andachts⸗ 
weitere Ausblick abgeſchnitten wird. Unbeſtimmte | Wallfahrer belebt geweſen iſt. ſtätten errichtet hat. die alle als Abkömmlinge der 
Fernen, weite Horizonte ſucht man alſo auch hier Schon lange bevor die mächtige Nachbarin Heile von Eleuſis zu betrachten find. ; 
vergebens; romantiſche Stimmungen erweckt die | Athen die Flur von Eleufis erobert, iſt Demeter ie Weſtgothen baben dieſe Tempelbauten auf 
eleufiniſche Flur ebenſowenig wie die atheniſche.] mit ihrer Tochter Perſephone bier durch heilige | ihren verheerenden Zügen in Trümmer geſchlagen. 
Aber auch fie iſt todt und verlaſſen, wenig cultibirt, Dienſte und Myſterſen verehrt worden. Was aus Spätere Anſiedler dann ihre elenden Wohnungen 
fer gar nicht befiedelt. Immer noch find es mehr | jener erſten Zeit an Heiligibümern bier geſtanden,] auf, neben und in dieſen gigantiſchen Marmor⸗ 
krümmer aus antiker geit als Spuren actuellen | war von den Perſern zerflört worden. Da, als brocken feſtgeniſtet. Noch liegt ein Theil der Tempel⸗ 
Lebens, die unſere Aufmerkſamkeſt in Anspruch | nach Beendigung jener Kriege Athen unter Perikles | reſte verbaut in jenen elenden Wohnungen, ſo daß 
nehmen. Altes Mauerwerk zeigt Spuren ehemaliger lich zur höchſten Blüthe erhoben, als Kunſt | man das ganze Gebiet nicht vollſtändig zu übers 
Befeſtigungen des Paſſes aus allerfrüheſter] und Geſammteultur jene unvergänglichen Werke] ſeben vermag Ganz mächtig aber wirkt dieſe Un⸗ 
Griechenzelt; Ruinen kleiner Heiligthümer, Altäre, 
andere Steinbrocken ſind wohl erſt der Glanzzeit 
des antiken Athen entſtammt, als Die {ur von 
dem ganzen Volke beſucht wurde, um die Myſterien 
des Demeterdienſtes zu feiern. Die bevorſtehende 
Eröffnung des Eiſenbahnverkehrs dürfte dieſen 
eleufiniſchen Geſtaden wieder mehr Leben zuführen, 
auf das wir jetzt aber gerne verzichten. Denn nichts 
flört uns heute in unſeren Gedanken und 
Erinnerungen an die Vorzeit. 

In weitem Bogen müſſen wir die Bucht um⸗ 
fahren. Erſt an deren jenſeitigem, weſtlichſtem 
Ende liegt, gegen die Ausläufer des Gebirges 
gelehnt, Eleufiß, heute ein un n Fiſcherdorf, das 
den antiken Namen in Eleffina umgewandelt hat, 
2m: den Häuſern des Oertchens lagern die 

armortrümmer des berühmten antiken Heilig⸗ 
— ein verworrenes Chaos von prachtvollen 

augliedern bildend. Dieſe Tempelſtatt, der 
Demeter, der Perſephone und dem Triptolemos 
eweiht, bat ſicher zu den großartigſten Anlagen 
ſolcher Art im griechiſchen Alterthum gehört. Die 
Baſen ungeheurer, Jetzt in Trümmer zerborſtener 
Säulen deuten die Vorhalle, jene Propyläen an, 
die denen der Akropolis geglichen haben mogen. 
Dahinter ſteigen dann die Tempelbauten ſelber 
auf, einer neben, über dem andern, die Vorſtufen 
des Küſtengebirges hinan, an denen noch die Spuren 
eines Theaters, Ringmauern und Befeſtigungen 
kenntlich hervortreten. Siebt es doch auch hier aus, 
als ob die Griechen mit beſonderer Vorltede 
unebenen, jäh anſteigenden oder abfallenden Boden 
als Baugrund für ihre Tempelanlagen ſich 
ausgewählt haben; während die Strandebene bis 
u dem kleinen Hafen überflüſſig Raum gewährt, 
at man den Abfall der Berge vorgezogen, um die 
erhabenen Marmor-Architetturen zu errichten, die 
allerdings von dieſer Höhe einen impoſanten 
Anblick gewährt haben müſſen. Heute noch iſt 
dieſes Getrümmer von unbeſchreiblich maleriſcher 
Wirkung. Die Herren Archäologen zerbrachen ſich 
die Köpfe über die Beſtimmung der einzelnen 
Marmortempel, über den Zweck der unterirdiſchen, 
kellerartigen Räume, über den Myſteriendienſt von 
Eleuſis überhaupt. Wir klettern über rieſige 


maſſe von zerſplittertem Marmor, von kunſtvollen 
Capitalen, rieſigen Quadern, ſeltſam geformten 
Werkſtücken auf den Beſchauer, die den geſammten 
Tempelbezirk bedeckt. Erſt allmählich bemeiſtert die 
Phantaſie das 8125 8 ſucht herzuſtellen, was die 
Barbaren aus roher Luft zerſtört haben Aber es 
gelingt. Wenn wir hoch droben vom Rande der 
Höhe auf dieſe Säulenſtumpfe, Würfel, die noch 
an Ort und Stelle ſtehenden Bauglieder hinab⸗ 
blicken, ſo baut ſich uns endlich das Heiligthum 
von Eleuſis wieder auf, wie einſt die Meerfabrer 
daſſelbe an dieſen ſtillen Geſtaden geſehen haben 
mögen. Drunten am Strande, halb von der Fluth 
überſpült, ſehen wir noch die bemooſten, ſchlüpftigen 
Steinblöde des antiken Haſendamms, an dem letzt 
wenige kleine Fiſcherkähne liegen. Unſer Wagen 
hält vor einer arımjeligen Schänke nahe 
dem Geſtade. Gut, daß wir ihn aufſuchen müſſen, 
denn mr wären wir aus dem Bereiche der 
Tempelruinen garnicht herausgekommen, hätten 
die wunderſchönen Griechenweiber nicht geſehen, 
die bier mit ihren Henkelkrügen zum Brunnen 
fchreiten. Sie find fo edel 1 in Körperformen 
und Geſichte zügen, wie wir bisber noch keine ge⸗ 
ſehen, daß wir uns gern überreden, in ihnen 
Töchter der alten attiichen Stämme zu ſehen. Die 
maleriſche Tracht hebt die Reize. Ueber einem 
leicht die Gltedmaßen umwallenden weißen Unter⸗ 
gewand tragen fie ein grellgeſtreiftes Wollenkleid 
und ebenſolchen Schurz. Darüber if dann noch 
ein 1 von ſchwerem, ſchmutzig weißem 
Wollenſtoff, dick mit blauen Borden beſtickt, eng 
anſchließend ge onen und der herrliche Kopf in 
Schleiertücher halb verhüllt. Dieſe Frauen von 
Eleuſis gehören zu den berriichiten Volkstypen, die 
man ſehen kann. Ob die flaviſche Art ſo Voll 
endetes hervorzubringen vermag, ob hier das Blut 
ſich noch rein erhalten, weiß ich nicht, jedenfalls 
eichnen dieſe Eleufinerinnen ſich aus vor der ge⸗ 
ſammten Bewohnerſchaft Attikas durch Formen⸗ 
adel und natürliche Anmuth. 

Ein plötzlich hereinbrechender ſcharfer, aber 
kurzer Regenguß brachte wundervolle Licht⸗ 
wirkungen in die klaſſiſche Landſchaft, ſchwere 
Schatten, glänzende Strelflichter, Töne von be 


und damit Geſetze ſchufen, die heute noch volle 
Giltigkeit haben, entſtanden auch die Tempelbauten 
von Eleuſis, deren erhabene Reſte der Wanderer 
heute noch anſtaunt. Größer als die meiſten andern 
Griechentempel, die doch eigentlich nur Wohnungen 
des Gottes find, hat dieſer eine von Säulen ge ⸗ 
fügte Halle gebildet, geräumig genug, um eine 
Gemeinde aufnehmen zu können, während doriſche 
Säulengänge, die vor der Front des Haupttempels 
ſich binzogen, dem andächtigen Volke zum Aufent⸗ 

alt gedient haben. Was wir von den im N 

lterlbum hochverehrten Myſterienculten aus Eleuſis 
wiſſen, läßt ſchließen, daß damit 1 der 
Segen des Ackerbaues, der geheimnißvolle Zugang im 
Schooße der Erde gefeiert werden ſollte. Perſephone, 
die Tochter der Demeter, war von dem Gotte der 
Unterwelt ihrer Mutter geraubt worden. Auf die 
Klagen und Bitten dieſer ward von Hades geſtattet, 
daß jene, die er zur Gattin erwählt, die Hälfte des 
Jahres über der Erde, die andere Zeit bei ihm in 
der Unterwelt leben follte. Und zugleich wurde 
von Demeter der Triptolemos ausgeſandt, 
um die Eleuſinter in der Beſtellung des Frucht⸗ 
ackers zu unterweiſen. Erſt eine ganz kleine, dann 
eine größere Gemeinde wurde zum Dienſte der 
Myſterien zugelaſſen. Zweimal im Jabre beging 
man die Eleuſinien. ie größeren Feiern der 
Raten dem Hinabſteigen der Perſephone in die 

nterwelt geweiht, galten ſymboliſch der in die 
Erde — 4 — Aus ſaat, die andern im Frübling, dem 
Aufſteigen der Göttin zum Tageslicht, ſollten das 
Keimen und Wachſen der Pflanze ſymboliſiren. 
1 dauerte die Feſtzeit etwa eine Woche. 

a ſtrömten Eingeweihte, die engere Gemeinde wie 
das Volk an dieſem Strande zuſammen, in Schiffen 
amen Griechen aus allen Landſchaften über das 
inſelreiche Meer, von den Bergen ſtiegen ſie nieder, 
auf der heiligen Straße aus Athen rollten ihre 
Wagen. Aufzüge, Blumen⸗ und Fruchtopfer, 
Schauſpiele, Waffenübungen, Muſik unterbrachen die 
heiligen Akte, die myſterlöſen Weihungen, die ſym⸗ 
boliſchen Bräuche. An dieſer Stätte vielleicht zuerſt 
hat der Glaube an die Unſterblichkeit der Menſchen 
Ausdruck gefunden, hier haben Prieſter und 
Wiſſende empfunden oder wenigſtens geahnt, daß, 


empfindet, auch nur einen Tropfen, von ſchönen 
Augen vergoſſen, in dieſen Ocean von Thränez 


Flammentod verloren halte, war ſeiner Tüchtigkeit 
und Treuherzigkeit wegen allgemein beliebt. 


Danzig, 17. April. 

* [Bum Krankenkaſſengeſetz] Behufs Aus: 
übrung des Reichsgeſetzes über die Krankenver⸗ 
icherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883, hat der 
hieſige Negierungspräſident im Einverſtändniß mit 
den Gemeindebebörden den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für Danzig auf 
1,80 Mk., für Elbing, Marienburg, Dirſchau, Neu⸗ 
teich, Pr. Stargardt auf 1 50 Mk, für Tiegenhof auf 
1,60 Mk., für Berent, Neuſtadt, Putzig und Schöneck 
auf 1,20 Mk. feſtgeſetzt. In den ländlichen Gemein⸗ 
den der Kreiſe Berent und Neuſtadt iſt er auf 1.20 Mk., 
desgleichen der Kreiſe Elbin Marienburg und 
Pr. Stargardt auf 1,40 Mk. feſtgeſetzt. Der Tage⸗ 
lohn für weibliche Arbeiter beträgt in der Stadt 
Danzig 1,25 Mk., in der Stadt Elbing 1 Mk., in 
den übrigen Bezirken 85 reſp. 75 Pf., für jugend⸗ 
liche männliche Arbeiter ſind in Danzig 65, für 
jugendliche weibliche 55 Pf. angenommen, in den 
übrigen Bezirken beträgt er für erſtere theils 75, 
theils 50 Pf, — ig theils 65, theils 50 Pf. 
Bekanntlich bilden dieſe Tagelohnſätze den Maß⸗ 
ſtab, nach welchem die Krankengelder der betreffenden 
Kaſſen zu bemeſſen find. 

* [Neue Poſtanſtalten.] Am 1. Mai tritt 
in Weichſelmünde (Kreis Danzig) eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Neufahrwaſſer erhält. Ein 
Landbeſtellbezirk wird der neuen Poſtagentur nicht 
zugetheilt. — F ritt am 1. Mai in Parchau 


Periguenx 15. April. Auf eine Anſprache des 
Präfecten des Dordogne⸗ Departements erwiderte 
der Minifterpräfident Ferry, die Republik habe 
nichts von den ihr feindlich geſinnten Parteien zu 
fürchten, ſondern nur von den Spaltungen inner» 
halb der republikaniſchen Parteien. 

Griechenland. 

Athen, 9. April. Griechenland feiert heute 
fein Freibeitsfeſt. In unſerer Stadt herrſcht 
herzliche Feſtesfreude. Alle Staatsgebäude und die 
meiſten Privatgebäude find beflaggt und zum Theil 
mit Palmen, Lorbeern, Myrthen und Blumen ges 
ſchmückt. Der König und die Königin mit den hier 
anweſenden hohen Gäften, dem Herzog von Edin⸗ 
burg und dem Großfürſten von Rußland, werden 
um 10 Uhr dem Tedeum in der Kathedrale, um 
42 Uhr der Eröffnungsfeier einer kleinen Aus⸗ 

ellung von Denkmälern des griechiſchen Freiheits⸗ 
eges und um 3 Uhr der Einweihung des unter 
dem Schutze der Königin Olga ſtehenden neuen 
Krankenhauſes „Evangelismos“ beiwohnen. 
Geſtern wurde die diesjährige Seſſion der Kammer 
eſchloſſen, nachdem fie alle Geſetzes vorlagen der 
gierung, darunter das Budget für 1884 und den 
neuen Zolltarif, ohne iegliche rörterung durch ein⸗ 
fache Verleſung genehmigt halte. (Der neue Zoll: 
tarif, der in 363 Klaſſen eingetheilt iſt, gewährt 
völlige Zollfreiheit für lebende Thiere, Fleiſch, Roh⸗ 
häute, Seidencoccons, Flaumfedern, Dünger, Eier, 
Knochen, Fiſche, Thran, Baumwolle, Hanf, Bäume, 
Topfpflanzen, Hopfen, Holz, Kohlen, Harze, Schiffs⸗ 
En Farb: und Grabmaterialien, Marmor, Gyps, 
ement, Metalle, Drähte, Arzneimittel, Maſchinen, 
Bücher, wiſſenſchaftliche Apparate, Schiffe, Körbe 
u. ſ. w. Die Zölle für Parfumerie⸗Artikel, Kerzen, 
Lederwaaren, Luxusmöbel, Wein, Bier, Alkobol, 
fertige Kleider, Stoffe, Glas⸗ und Porzellanwaren, 
friſche Butter und Käſe aus dem Abendlande ſind 
bis zu 25 Proc. erhöht . 


Zleayp 

* Die „Times“ hält es für wabrſcheinlich, daß 
das Gerücht von dem Falle Khartums nur eine 
entſtellte Verſton der Nachricht von der Niederlage 
Gordons außerhalb Khartums iſt; obgleich kein 
Grund vorhanden ſei, eine unmittelbar bevor⸗ 
— Niederlage zu befürchten, ſei die Lage doch 
Uiſch, Gordon konne offenbar außerhalb Khartums 
feinen Einfluß ausüben und man brauche kaum 
ein weiteres Argument zu Gunſten einer energiſchen 

Anſtrengung, um Khartum zu entſetzen. 


a. 

„Es ſcheint faſt, als ob ſich der Wind in 
Peking ſchon wieder gedreht babe. Nach einem 
Telegramm des „Reuter'ſchen Buregus“ aus 
Shanghai, vom 15. April, beißt es: Der Vice⸗ 
König von Canton hat ſein Vergehen eingeſeben 
und verlangt, beſtraft zu werden. e Kaiſerin 
hat als Zeichen der Gnade den Urtheilsſpruch ver⸗ 
ſchoben und das Departement für Gioil-Angeltan 
beiten angewieſen, eine Unterſuchung über die 
Führung des Vicekönigs anzuſtellen. Inzwiſchen 
wird der Vicekönig auf ſeinem Poſten verbleiben. 
Prinz Chun, der Vater des jetzigen Kaiſers, iſt mit 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in 
Verbindung mit dem großen Rathe des Reiches 
beauftragt worden, bis der Kaiſer ſelbſt die Re⸗ 
gierung übernehmen wird. 


merika. 

Waſhpington, Ende März. Kürzlich iſt wieder 
ein Freund der Deutſchen der Union, der Ingenieur⸗ 
General Gottfried Weitzel, geſtorben. Er 
war in Amerika (in Cincinnati im Jahre 1835) 


erner t 
(Kreis Carthaus) eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit den Poſtanſtalten in 
Sierakowitz und Großpomeiske unterbält. Dem 
Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 
folgende Oriſchaften zugetheilt werden: Golzau 
Dorf, Gut und Abbauten, Jamen Dorf und Ab⸗ 
bauten, Jamen Mühle und enriettenthal. 
[Wochen Nachweis der Beoölkerungs⸗ 
Vorgänge vom 6. bis 12. April.] Berechnete Be⸗ 
völterungszabl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 46 männliche, 47 weibliche, zuſammen 93 Perſonen, 
todtgeboren 8. Geſtorben in der letzten Woche 27 männ⸗ 
liche, 24 weibliche, zuſammen 51 Perſonen „(davon in 
Krankenhäuſern 15 ee Es ſtarben im Alter 
Jahr: 18, 2.—5. Jahr: 9, 6.—15 Jahr: 2, 
21.—30. Jahr: 2, 31—40. Jahr 1, 
abr: 8, 61.—80. Jahr: 2, 81. Jahr und dar⸗ 
: 9. Es ſtarben an: Boden 1, 
Rachen = Diphtherie, Halbräune (Croup) 5, Lungen⸗ 


von: 1. 


Durch Bere 
unglückung 1. 

„ [Zurnlebrerprüfung.) In der kal. Turnlehrer⸗ 
e zu Berlin haben aus Weſtpreußen den 
letzten Curſus bis zum 31. März c. durchgemacht und 
find als Turnlehrer entlaſſen worden die Herren 
Dr. R. Gäde⸗ Danzig, Dr. H. Kanter Graudenz, 
v. Jacubowski⸗Thorn und Herm. Flier⸗Jaſtrow. 

„ lPenſionszuſchüſſe] Die in Gemäßbeit der 
Circular ⸗Erlaſſe des Finanz⸗Miniſters vom 20. März 
1574 und vom 25. Mai 1878 unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs aus dem Fonds zu Unterstützungen für ausge⸗ 
ſchiedene Beamte bewilligten Penſions zuſchüſſe find, 
wie auch in den gedachten Erlaſſen aus geſprochen iſt, 
nur unter der Vorausſetzung der Bedürftigkeit des bes 
treffenden Penſionärs zu zahlen. Eine Bedürftigkeit in 
dieſem Sinne kann, nach einem Eirkularerlaß des Finanz⸗ 
Miniſters vom 6 d. M, im Fall einer demnächſtigen 
Wiederanſtellung oder Beſchäftigung des Penſionärs im 
Reichs⸗ oder Staatsdienst jedenfalls dann nicht mehr als 
obwaltend anerkannt werden, wenn und ſoweit das neue 
Dienſteinkommen unter Hinzurechnung der Penſion mit 


beabſichtigte, wegen techniſcher Schwierigkeiten jedoch auf⸗ 
geſchobene Entwäſſerung des Meile von bier ent⸗ 
fernt gelegenen, ca. 60 Morgen großen Bäckerſees 
foll nunmehr Anfangs k M. bewirkt werden. — Mit 
3 5 — 17 Af De — — 
an eUle De m Her v. A ortle abgebrannten 
Gottes bauſes ſoll im Laufe dieſes En begonnen 
C ³·¹1a ⁵ ² AQAACC VV 


einen rühmlichen Antheil. Sein Commando war 
das erſte, welches am 3. April 1865 in Richmond, 
der damaligen Hauptſtadt des Südens, einrückte. 
In den letzten Jahren leitete Weitzel die Bauten 
an den Ohiofällen. Weitzel, welcher ſeine Frau 
kurz nach der Hochzeit durch einen gräßlichen 
5 —— .. ͤ V ² f ˙— 
tinnen zu laſſen. Die Poeſie ſollte ſtets eine heitere 
Maske tragen. Unſers Dichters Erzäblung aber 
endete traurig. Das Mädchen vom Strande wird 
ihrem Liebhaber von verrüchten Seeräubern ent, 
führt, und er mußte von Land zu Land ihren 
Spuren folgen. Zuletzt follte er fie finden, aber 
— ſterbend. Der Schluß war ſo voll von Jammer 
und Schmerz, daß der Dichter nahe daran war, 
aber das Schickſal ſeiner eigenen Phantaſiegebilde 


a brechen. 
. Wabrend rs: daſaß, nachfinnend und von 


notirend, bemerkte er plötzlich ein 

Fan as augenſcheinlich auf die Boscaſtler 
afeneinfahrt zuhielt, wohin ſich bisber noch kein 
eldampfer verirrt haute. Das Schiff ſtoppte 
jedoch ſchon einige hundert Ellen vom Lande, ob⸗ 
gleich die See ruhig und das Wetter prächtig war 
Plötzlich ertönte ein heller, ſcharfer Pfiff von ſeiner 


Waſſer ſchnitt, wie Avis nach der Treppe ſtürzte 
und der Gapitän fie am Arme faßte. Er ſprang 
entjegt in die Höhe, ſchreiend und mit den Händen 
fechtend. Avis ſchien ihn zu bemerken, und er ſah 
fie mit dem Capftän und Stephen ringen, als ob 
ſie ſich ihrer Gewalt entziehen und über Bord 
ſpringen wollte. Dann ſab er, wie fie überwältigt 
en ohnmächtig zuſammenſank. Das Schiff aber 
b elt jeinen Curs, die Figuren darauf wurden 
en Heiner, bald war es nur ein ſchwarzer Punkt. 
rück ee 2 Raudlinie am . ahr 
7 {4 
— Iren war e verſchwand und nichts mehr 
vis war entſchwunden! Die beiden Schurken 
hatten ſie an Bord gelockt; es war ein woblüber⸗ 
legter und vorbereiteter Plan. Sie war ſchändlich 
getäuſcht und verrathen worden. Er hatte mit 
eigenen Augen geſehen, wie Stephen das Fangtau 


Maſchine. Es war ein Signal. losknüpfte und das Boot binwegtreiben ließ. Sie 
Das Schiff hatte die Geſtalt einer Cigarre, | war in der Gewalt des abſcheulſchſten Böſewichts 
lang und ſchmal, augenſcheinlich auf möglichſt große | den die Sonne jemals beſchienen hatte. „Ich 


wußte es — ich wußte es — er iſt ein Tiger“, 
are der verzweifelte Dichter. 
Im tiefſten Unglück iſt es immer noch ein 
geringer Troſt zu ſehen, daß unſere Ahnung uns 
nicht betrogen bat. 3 giebt anderſeits immer 
ute Freunde, die alles vorhergeſehen haben wollen. 
find es iſt fo bequem, das Unbeil vor erzuſagen! 
Trifft es dann nicht ein, nun, ſo vergißt man in 
der Freude der Gegenwart die düſtere Pro: 
phezeiung jener klugen Leute Den Dichter aber 
höherer, poetiſcher Inſtinkt geleitet und 


den eier des Kommenden vor ſeinem geiſtigen 


Schnelligkeit und Manöverirfähigkett eingerichtet. 
Es ſchien volle Ladung zu führen, denn ſein Bord 
erhob ſich kaum neun Fuß über das Waſſer, es zeigte 
ein kahles, düſteres Gepräge, denn es trug kein 
anderes Takelwerk als zwei ſchlanke Maſten ohne 
Ragen, feine Farbe war ein dunkles Grau. Es 
mochte ungefähr fünfhundert Tonnen halten. Dem 
Voeten kam es für die Wellen des Oceans faſt zu 
Hein und zu zierlich gebaut vor. 

etzt geſchah etwas Unerwartetes. Gerade 
unterhalb ſeines Standpunktes befand ſich die 
Oeffnung der ſchmalen Hafenzufahrt von Bos caſtle. 


dieſem Augenblick glitt, von einer leichten] Auge gelüftet. 1 ; 
Date gerieben, Stephen Leb baer Boot ea, e eh As DR ri erg 

or. Er je aß in der Mitte an den el⸗ „er iſt e 75 5 
keen, nls führte das Steuer, neben ur ſaß der Er eilte nach dem Halen und ergäblte in 


den Seeleuten und den Einwohnern 

fiegender ST, batte. Sie konnten nicht helfen, = 

es war zu ſpaͤt. Auch ſchien es unglaublich, daß 

Stephen ſein eigenes Boot im Stiche gelaſſen hatte: 

a mußte ein, ed eule ber den Hafen, bet 
un 5 

under mul ja wobl zurückkebren Der Poet 


Capitän. Der Dampfer ſchien mit dem Amerikaner 
in einer gewiſſen Verbindung zu ſtehen, denn der 
Voet ſah die Matroſen deſſelben bei feinem Ans 
blicke geſchäſtig an Bord herumlaufen und einen 

laſchenzug in Bereitſchaft ſetzen. Es mußte 


pitän Ramjay’s Schiff ſein. Letzterer ſchien ſich 


jetzt bei Stephen und Avis zu verabſchieden, ſie Dampfer mußte 
TT 
egte . mpfers; ’ 7 

Steppen raſſte das 859 gebt der Capflan Sache ſchien unerklärlich. Erſt Abends im 


Segel, 
das Fangtau des Bootes am Fallen jeineß Schiffes 
befeſtigte. Dann half er Avis die Meile und enge 
Schiffstreppe hinauf und klomm ſelbſt nach Auf 
Deck angekommen, ſchritt das Mädchen neugierig 
und zögernd umber. Sie war wohl eingeladen 
worden, das Schiff zu befichtigen. Aber was batte 
Stephen vor? Sein Verhalten war befremdend und 
unerklärlich. Denn mit einer Rube und Sicherbeit, 
die einen wohlüberlegten und vorbereiteſten en 
anzeigte, machte er das Fangtau los und ſtieg die 
Treppe empor. Das Boot trieb langſam un 

berrenlos vom Schiſſe ab. Dann wandte ſich der 
Dampfer plötzlich, die Maſchine begann mit voller 
Kraft zu arbeiten, bald lag ein weiter Raum 
zwiſchen den beiden Fahrzeugen. Der Poet jah, 
wie das Schiff ſchnell und gleichmäßig durch das 


ngton“, als man alles durchgeſprochen und 
en mengueeimen ſich bemitat hatte, begann man 
einzuſeben, daß bier in allem Ernſte ein abſcheu⸗ 
liches Verbrechen vorläge. 
Die ganze Juninacht 
— irrte der Dichter zwiſchen den Felſen und 
Klippen der Küſte umher, 
das Piratenſchiff wiedererſcheinen zu ſehen. Er 
wartete und bangte vergeblich. fi 
bitteren Vorwurf, feine Pflicht verſäumt 
keinen Augenblick hätte er von ihrer Seit 
dürfen, ſo lange dieſer Mann da war. 
— und was würde Jack ſagen — der arme Jack, 
der ſeine Braut verloren halte? Mit welchem Ge⸗ 
ſicht ſollte er 
— — Thatſache mittheilen? 


eboren, verleugnete aber — ungleich jo vielen | Einſchluß des widerrufli illi 

chene Yinbern vertiger Eltern — feine | Ka Weiten del deen eve eee der de 
deutſche 2 eo, 22 . Be Ae 5 0 22 7 Rn au diefer Art ift 
mehr derſelben. trat im Jahre 1856 in die |. daher der Penſionszuſchuß zurückzuzieden. 2 
Untons Armee ein und nahm an dem Bürgerkriege] s Marienburg, 16. April Die im vorigen Sommer 


werden. Gegenwärtig muß der ſärntägige Gottes dienſt 
ten Kirchſpiel abwechſelnd in den Schulen 
Grunau und Pr. Königsdorf abgehalten 


ei . wle Strafkammer ein Strafprozeß zum Abs 
u 
beinahe Freiheit, Ehre und das Amt g koſtet hätte. Im 


Frau und 
b der Schuld des Uns 
Kuna uc nicht zu gewinnen, und ſo wurde die 

uklage nicht erhoben, Dombrowski vielmehr auf Antrag 
ch Beſchluß der Strafkammer 
außer Verfolgung geſetzt und aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen. Darauf wurde gegen Dombrowski von der 


Fiaker n Familienmitglieder keine Glaubwürdigkeit 
eigelegt wurde. 


geweſen war, 
erfolgen. Am 10. 
Gaſtwirtb Zempel vor der Strafkammer unter der An⸗ 
Hage der Beredung 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ebren⸗ 
rechte verurtheilt. (Gel.) 
Konitz, 16. 
Bahnbofe ein e 
Zuge anden und auf der Stelle getödtet worden. 
em 
getrennt, außerdem erhielt er auch am 
letzungen. 
Königsberg, 16. April. Als geſtern früh 3 Uhr 
der in der Neuen Dammgaſſe wohnende Kutſcher des 
Oberamtmanns Böhm al dem Heimwege die Köttel⸗ 
drücke paffirte, wurde er dort von drei gut gekleideten 
Männern im Vorübergeben dermaßen gefloßen, daß er 
in einigen, übrigens nicht beleidigenden Worten ſeinem 
Unwillen darüber Ausdruck gab. Sofort wurde er nun 
von den drei 5 umringt, in die Höhe gehoben 
und über das Brüdengeländer in den Pregel ges 
worfen. Glücklicherweiſe war der Mißhbandelte des 
Schwimmens kundig und konnte ſich retten, fo daß er 
mit 1 2 ſtarken Erkaltung davonkam Die Thäter 
baden bis jetzt nicht ermittelt werden können. — Nach 
der Berſſcherung der Führer der geſtern und dente aus 
Grodno in Rußland mit Getreideladung bier an 
gelangten 18 Oderkäbne beſchränkt ſich die Zabl der 
auf dem Wege die her befindlichen ruſſiſchen Getreide⸗ 
wittinnen auf kaum 20 Stück, während noch im vorigen 
Fru king bie Gefammtrahl derſelben ſich auf über 100 
belief. Die Urfache dieſer geringen Frühjahrszufuhr ſoll 
in der vorjährigen Mißernte zu ſuchen fen. 


Kritiſches vom Zucker markt. 


Das Geſammtbild, welches ſich unſerer Zucker⸗ 
induſtrie jetzt darbietet, iſt ein durchaus unerfreu⸗ 
liches, denn es zeigt den Beginn einer Reaction, 
welche durch die Ueberproduction und die wieder 
erwachte Concurrenz des Robr- mit dem Rüben⸗ 
zucker entſtanden iſt. Der Export Deutſchlands 
nimmt haupiſächlich ſeine Richtung nach dem 
engliſchen Markte. In den Liſten über den aus⸗ 
wärtigen Handel Großbritanniens iſt jedenfalls der 
Robzucker Import Oeſterreichs dem deutſchen Import 
ugerechnet, weil nicht das Urſprungs⸗, ſondern 

Sjenige Land angegeben wird, in welchem die Ab⸗ 
ladung ſeewärts erfolgt iſt. 

Den Liſten über den auswärtigen Handel 


nehmen wir Folgendes: Die Einfuhr betrug 

KR im März dis Ende März 
64 1883 1884 1883 

5 über‘, 2 5 Cwis. 1913 500 1493 787 5 614 444 4 507 105 
davon kamen 
aus Deutſch⸗ 
land „ 21477 499 503 1899342 1926 680 
aus überſeei⸗ 


ſchen Ländern „ 1224 818 733 068 3 393 419 2 218 500 
Nach der folgenden Londoner Mittheilung darf 
man faſt von einer Kriſis ſprechen, welche am 
Zuckermarkte ausgebrochen iſt. Es wird vom 
12. April berichtet: „In verſchiedenen Zuderfiedereien 
in London, Briſtol, Liverpool, Greenock und Lell 
wurden dieſer Tage über 600 Arbeiter plötzlich ent: 
laſſen. Je Plymouth find ſämmtliche Zucker⸗ 
fiedereien bereits ſeit geraumer Zett geſchloſſen, fo 
daß von dem Beſtehen einer Zuckerinduſtrie in 
England kaum noch die Rede ſein kann.“ Unter 
dieſen Umſtänden können wir wohl von weiteren 
Mittheilungen über Verſuche, die Rübenzucker⸗ 
3 in England zu pflegen, abſeben. 
ie „N. fr. Pr.“ enthält einen langen Artikel, 

in welchem abermals über die Nothlage der öſter⸗ 
reichiſchen und ſpeziell der böhmiſchen Zucker⸗ 
induſtrie referirt wird. Es werden die Vorzüge 
dargelegt, welche der deutſchen Induſtrie zur Seite 
ehen; die geringere Entfernung vom englichen 
arkt, der flärkere eigene Conſum und die Tarif⸗ 
politik des deulſchen Reiches, durch welche dem 
öſterreichiſchen Zucker der Weg nach Hamburg 
möglichſt tbeuer gemacht wird. Die bſterreichiſche 
game wird mit großen Vorräthen in die nächſte 
mpagne eintreten und dieſe in Verbindung mit 
der ungeſchwächten Productionskraft Deutſchlands 
eine Preisbeſſerung nicht zulaſſen. 


Zuſchriften an die Redaction 


Obgleich an der Grünentbor- Brüde noch fortwäh⸗ 
rend * wird, 5 dieſelde doch ſchon ſeit Monaten 
dem Herkebr dienfibar. In dieſer Zeit find nicht nur 
lobende Urtbeile über die Brücke befaunt geworden. Die 
breiten wege, die für zwei ſich kreuzende Wagen 
mehr als genügende Fahrbahn, die geringe Steigung 

elben, der nach Aufwinden der Klappen ſelbſt für 
größere Dampfer beaneme Durchlaß, die unter der Brüde 
angelegte Verbindung der beiden Speicherbollwerke. die 
Dolzpflaſterung der Brücke endlich, alles findet Beifall 
und Lob. Einen Febler aber bat nicht die Brücke, wohl 
aber die Brücken ordnung. Es iſt in der Ordnung 
und nur zu dilligen, daß der Schüler und Arbeiter wegen 
die Brücke in den Morgenſtunden von 7% bis 8 Uhr und 
Mittags von 12 bis 2 Uhr nicht geöffnet werden ſoll, warum 
aber an den Markttagen von 6 Uhr Morgens bis Nach. 
mittags 2 Uhr dieſelbe nicht geöffnet werden darf, iſt 
bei diefer, ich möchte ſagen, vollkommenen Brücke uner⸗ 
findlich. Auf der alten Brücke konnten ſich zwei 
Wagen nicht vorbeifahren, der Weg für Faßgänger 
war der denkbar ſchmalſte, bei ſtarkem Gedränge 
gefährlich. dier batte eine Brücken Ordnung. 
welche wegen des flärleren Verkehrs an den Markttagen 
verbot, Vormittags die Brücke zu öffnen, vollkommene 
Berechtigung. Bei der neuen Brücke ſind dieſe Gründe 
en, dagegen ift dadurch, daß die neue Brücke 
ampfern die Paſſage erlaubt und ſo 
ermöglicht, daß dieſe leg 


eſtimmung eine härtere. den Schifffahrtsverkehr 
dindernde geworden. Dampfer, welche 3, B. in der Nacht 
oder früh Morgens mit Waſſerballaſt einkommen, können, 


der zollamtlichen Abfertigung in Neufabrwaſſer wegen, 
erſt gegen 8 Uhr vor 
bier Sonnabends und M. 
und verlieren dadurch mindeft 
könnten kleinere Dampfer, e 
beginnen könnten, noch Sonnabend wieder in See gehen. 
* müflen jetzt aber dis Montag liegen und verlieren 
1% Tag. 


Großbritanniens über die Rohzucker Einfuhr ent⸗ 


Es bedarf den ſtets dem Handel entge enden 
Behörden gegenüber wohl N — fie 
u veranlaflen, der Sache näher zu treten und eine 

bhilfe zu ſchaffen. Damit die Brücken nur während 
möglichſt kürzeſter Zeit aun Markttagen geöffnet bleiben 
5 1 5 Sie r dahin zu ändern, 
aß nu er Beihilfe emes 
dieſen Vormittagen durchgelaſſen werben. 8 


Vermiſchtes. 

»In Wiesbaden iſt am 11. d. einer der bervor⸗ 
ragendſten deutſchen Moliere: Forſcher, der ſeit mehreren 
Jahren in Wies baden lebende Schriftſteller Dr. Heinrich 
Schweitzer, im 76. Lebensjahre verſchieden. Er war 
der erſte deutſche Gelehrte, welcher die Erforſchung und 
das Studium des großen franzöſiſchen Komödiendichters. 
die Interpretation feiner Werke und die kriiſche Sich⸗ 
tung der geſammten ins und ausländiſchen Moliere⸗ 
Literatur ſich zur Lebensaufgabe, gemacht hat. Er 

ründete ein periodiſch erſcheinendes Organ, das „Moliere⸗ 

ſeum“, deſſen 6. Heft erft vor wenigen Tagen erſchienen 

ift. Schweitzer war in Breslau geboren Bor feiner Ueber 

fiedelung nach Wiesbaden hat er einige Jahrzehnte in 
Paris als 28 Arzt gelebt. 

* In Stuttgart tab am 11. d. M. der Mathe 
matiker Profeſſor Dr. Hugo Schoder, geb. zu Ludwigs ⸗ 
burg 1836. Der Verſto bene war Mitglied der Com. 
miffton für die europätiche Gradmeſſung. Als Vorſtand 
der meteorologiſchen Eentralftation Stuttgart hatte er 
auch die Leitung der Wettervorherſagen zu beſorgen. 

* Die Univerfität Edinburgh begeht in dem Zeit⸗ 
raum dom 16. bis 18. April ihr 300 jähriges 
Jubiläum, bei welchem Vertreter faft aller europäiſchen 
Univerfitäten zugegen fein werden. Das Fefiprogramm 
it ein ſehr reichhaltiges und umfaßt u. A. ein großes 
Meeting in der United Presbyterian. Hall zur 5 
der fremden Gäſte, fomie ein Banket in der Drill Hall. 
welchem mehrere tauſend Perſonen anwohnen werden. 
Der draſiliauiſche Geſandte Baron de Penedo und Pros 
feſſor Lonis Pasteur aus Paris werden den Toast auf 
die Jubiläumsgäſte beantworten. Uster den zahlreichen 
inländiſchen und ausländiſchen Gelehrten, denen ans 
läßlich des Jubiläua s das Ehrendiplom eines Doctors 
beider Rechte verliehen werden wird, befinden ſich Prol. 
Goldschmidt in Berlin, Dr Karl Elze in Halle, Profeſſor 
Paſteur in Paris, Profeſſor Ulfing m Kopenhagen, 
Dr. Henry G. de Muſſy von der medizinſſchen Akademie 
5 Paris; der Geſchichtsſchreiber Dr. Froude, Dr. William 


ul u. a. m. ; e 
* In Paris beginnen die Herren im Salon in 
Fracks von carminrotber Farbe zu erſcheinen, da 
der ſchwarze Anzug als zu kellner⸗ oder leihen» 
beftattungmäßig befunden zu werden anfängt, Die 
Mode findet in einem Theile der engliſchen Preſſe 
warme Befürwortung. 


Danziger Standesamt. 


Geburten: Feuerwehrmann Johann Kraufe, 2 — 


Maurergeſelle Waldemar Hanfen, — Bertführer 
Theodor Bade, S. — Ardeiter Eugen Sonnabend. S. 
— Feldmeſſer Julius Holliet, T. — Arbeiter Julius 


Brodowski, T. — Zimmergeſelle Adolf Räpke, S. — 
Unehel.: 1 T. 1 

Aufgebote: Arb. Johann Gottlieb Robert Oevſe 
und Eloira Natalie Blanka Lucie Fürſtenau. — Töpfer⸗ 
meiſter Jobann Ferdinand Auguft Grünke und Johanna 
Wilbelme Amalie Päthke. — Sergeant Friedrich Wild. 
Porſch und Caroline Louiſe Pancratz — Bureaugehilfe 
Ernit Emil Wirweitzkt und Maria Helene Kuſchnerus. 
Ard. Joſef Jarnatowski und Caroline Florentine 
Mirwald — Arb Ferdinand Friedrich Wendt in Schidlitz 
und Caroline Henriette Mahlke in Lanz. 

1 


20,00 M, 


Heirathen: Schankwirth Friedrich Auguſt Dogg . 
Bianka Hoya. — Kaufmann Eruſt Albert 
Böling. Böttchergeſelle Richard Albert Stankiewitz 
Amalie Eichler in Stagnitten. 8 
n Goldarbeiters Carl Keßler. 
Frau Chriſtine Feiland. geb. ri 
— T. d. Ch 
aufmanns Oskar Arb. Herm. 
Verlooſungen. 
1983 2155 2294 2349 2725 2810 2948 2999 3138 3356 
22, 
10 000 Fl. Ser. 1104 Ser. 2999 
Tartoffel⸗ und Wetzenſtärke. 
on 
Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke. 
00— 20,00 &, Ia 
13. Weizenſtärte, kleinſtnuine 24—85 0 
Schabeſtärte 32— 34 M, 


in Schidli und Auguste Malwine Eveline Hellwi 

Beer Arbeiter Emil Otto Wieske und Anna 
athilde 

Bartſch und Elifabetb Auguſte Wichmann. — Maler 

Maximilian Otto Reinhold und Cbriſtiane Franziska 

und Clara Wilbe mine Caroline Emilie Iungk. — 

Tiſchlergeſelle Friedrich Chriſtian Krall hier und Liſette 

Todesfälle: S. d. 

M. — S. d. Zugführers Ferdin. Brunck, 4 J. 
ache den de 3 3 
» iſſee⸗Aufſehers Jobann Ken) 
Frau Cbarzinski, b e 
rau ia 9 Rn Selinski, 5 J. — T. d. 
itt, 8 M. — T. d. Arb 
uß, 7 J. T. d Milchbändlers Robert N 
todigeb. — Rentier Auguft Wannow, 65 J. 

Peſt, 15. April. Serienziehung der Ungariſchen 
Looſe. 623 857 922 1104 1354 1608 1638 1642 1827 
3417 2823 3834 4407 4426 4525 4579 5094 5166 5381 
5572 5375 5997. Haupttreffer fiel auf Ser 2999 Nr 

Fl. Ser. 4467 ge 2 er. 4525 
Nr. 23, je 1000 . . . D x. 
Nr. 50, Er. 1354 Nr. 13, Ser. 5375 Nr. 33. : 
Berlin, 14. April. (Wochenbericht über Karto 
deizen⸗Fabri „von Mor Sabers de.) 
und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ꝛc Gewicht der 
Abladeflation maßgebend, loco 11,00 4, la. Stärk 
Ia. do. 19, . 
do. 19,00 bis 
4. 
dige, 
ärke (Strahlen) 41 &, Reisftü 
do. Export 27,00 &, gelber Sd 23244. Tr 
ucker, Capillair 24,50—26 K. 


er⸗Coulcur M, , 

ar und weiß 30,50-31 4, do. abfallend prima 27 
is 28,00 4 n Kilo ab Bahn bei Partien von 

mindeſtens 10 000 g 


i Zucker. 

Magdeburg, 15. April. Robzucker 96 7 25—25,40 4 
Gem. Naffinade incl. Faß 30,75—31,50 A Gem. Melis 
I. incl Fan 30 4, Brodmelis 33 4 — Tendenz: Matt. 


Newysrk, 15. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 

Berlin 95 ½. Wechſel auf Sen 4,87%. able ey 

ſers 4.90%. Wechſel auf Paris 5,18%. 4% 

nleihe von 1877 128%, 

21%. Central - Parcific Bonds 114%, 
Chicago und 


do. nach anderen Qäfen des Continents 50 000, do. von 
Kalifornien und egon nach Großbritannien 36 000. 
do. nach dem Continent 20 000 Qrtrs. $ 


Schiffs⸗Liſte. 

Nes fahrwaffer, 16. April. Wind: SW. 
Geſedelt: Sirius, Baſelow, London, Holz. — 
Otto Fint. Böhrendt, Hudiksvall. Ballaft. — Blonde 
(SD), Voonke, Lendon. Getreide, Zucker u. Spiritus. 

Echiffenemrechtek. 
London, 14 April. Der Dampfer „Lady Dal- 
bouſie“, aus Greenod, von London in Ballaſt nach 
Newport, ſt am Sonnabend Vormittog bei nebligem 
Wetter auf den Manacles Felſen bei Falmouth ge⸗ 
Arandet. Mannſchaft gerettet. Es wurden erfolgloſe 
Berfuche armadıt, das Schiff wieder flott zu bringen. 
Newuork, 15. April. Der Dampfer „Helvetia“ 
von der National- Dampfſchifffahrts⸗ Compagnie (C 
Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 
Berantwertliche Medaction der Zeitung, mit Aus ſchluß der folgenden 
defender beseiäämeten Ale: O. Rödner ; für den lot 
. ale Ar 


Neu ausgestellt (Entree 50 Pfg.; Passe parteuts 


1 Mark): 4 1 
Böcklin, im Spiel der Wellen. 


L. Saunier's Buch- u. Kunsthandlung, 
A. Soheinert, 


Alice Satrig, | er 
ug a Bekanntmachung wegen neuer Coupons. 
Cottasberg, Neuhof, Die neuen Convons Serie IV. der fünfprozentigen Pfandbriefe des Station Schönebeck a, Elbe der Königliches Tel En > 1 
ele en⸗Station 


den 14. April 1884. 


(597 I Danziger Hypothelen⸗Vereins für die Jahre 18841888 incl. werden von jetzt ab } 0 
aach mebrwöchenilichem Leiden ſtarb NER — in unſerm Bureau, Nachmittags 3—4 Uhr, 1 3 Soolbad Elmen 5 Groß⸗Salze 
beute im Diakoniſſen⸗Dauſe zu Danzig n * ser g e l taßfurt⸗ == roſchken⸗Ein⸗ 
uafer lieber Bruder, Schwager und 3 können dieſe Coupons auch N Hüſtener Eiſenbahn⸗Linie. (Salze). richtung. 


Onkel, der Reutier 
Auguſt Gottfried Wannow 
in feinem 65. Leber sjahre, welches wir 
Verwandten und Belaunten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tief beurübtorzeigen. 
Danzig, den 15. April 1884. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 19. April, Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des St Johannis⸗ 
Kirchhofes ſtatt. (590 

Heute Wiittag Hard ian Diakoniſſer⸗ 
Krapkenhauſe zu Danzig nach mehr: 
wöchentlichem Leiden mein lieber Vetter 
und treuer Freund, der Rentier 


August Wannow 


im 65. Lebens jahre, was ich feinen 
vielen Freunden und Bekannten tief 
betrübt anzeige. 
Stüblau, den 15 April 1884 
Ednard Weſſel. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 19. April, Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des St. Johauuis⸗ 
Archbe ſes ſtott 591 


Bekanntmachung. 
Im unſer Geſellſchafteregiſter iſt heute 


e 


. 


hier durch die Danziger Privat⸗Aetien⸗Bank, 
oder die Herren Meyer & Gelhorn, 
oder die Herren Baum & Liepmann 
und zu Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗ Ver ſicherungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft 
(Friedrichsſtraße 101) in deren Geſchäftsnunden bezogen werden 
: Die Talons Serie III. find mit einem doppelten Verzeichniſſe 
einzureichen. 
Formulare zu dieſen Verzeichn ſſen find an den oben bezeichneten Hebe · 
ſtellen unentgeltlich zu haben und müſſen nur dieſe Formulare zu den Ver⸗ 
zeichniſſen gebraucht und fo ergänzt, wie es die arf dem Formulare vorgedruckte 
Juſtruction beſtimmt, präſentirt werden. (589 
Danzig, im April 1884. 


Die Direction. 
C. Roepell. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Magiſtrats - Collegio iſt die Stadtkämmerer⸗ 
ſtelle exledigt und ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. Das Gehalt iſt 
auf 5400 A. jährlich und 600 4 Wohnungsgeldzuſchuß feſtgeſetzt. 

Qualiſizirte Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen bie 
zum 15. Mai er. bei dem unterzeichneten Stadtverordneten Vorſteher 
einzureichen. 5 

Königsberg i. Pr., den 8. April 1884. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Weller. 


2 


r 


Magdeburg⸗Halle⸗Leipziger 


Saiſon 15, Mai bis 15. September. 
Aelteſtes Svolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Sool⸗ 
waunnen⸗, Scoldampf: und Spolbaſſin⸗(Schwimm⸗) Bäder gegen Serophalose, 


tachitis, Gicht und Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten x. ıc. 
Bromreiche Mutterlaugen. 


Ozonreiche Luft an dem 2 km. 
langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Concerte der Cur⸗ 
capelle. Proſpecte und Auskunft durch die Königliche Bade⸗Verwaltung in 
Bad Elmen bei Groß⸗ 


Schönebeck a. d. Eice, im April 1884 


Königliches Salzamt. 


Sool⸗Trinkquelle. 
Mineraliwaifer. Schweizer Molken. 


von Thieren, die im American - Poland - 


a 


ze. 


Trinkhalle für alle 


(505 


Poland China Stammzucht 


Dom. Craussenhof per Gutenfe d Oſtpr. 


Verkauf von vollblütigen 8 weinen, abſtammend 


ina-Rooord (Heerdbuch! 


eingetragen find. Auch Kreuzungsferkel von Poland China « Ebern uud 
engliſchen Säuen verfänflid. 


(7849 


ei ir. 61 bei der . er H. Schnell; Hauptmann a. D. 
m Firma „Verein zur Verſicherung eee Eur ER EIS ho nf ER ER FEN 
wider Eıitomgefabr“ folgender Ver⸗ 8 f h “= Bitt m FR ehönheit bre Ziertze. 
merk eingetragen: » % 785 zun“s 

Der Bevollmächtigte des Vereins Inxlenner ü erque 2 


Theodor Schirmacher iſt vom 
1. Mai 1884 ab auf 5 Jahre wieder⸗ 


gewählt. . 
Für das Geſchäftsjahr 1884 bis 
zur nächſtjähtigen ordentlichen Generals 


8. Pferde-Ve 


‚unyadi Janos 


&, andmandel- 
5 Klei deseitigt jedes 


Hautübel „ als: 
Mitesser, Finnen, 
Sommersprossen 


Verſammlung bilden die Direction: mmer ö 
1. der Kaufmann Robert Otto als inowrazlaw. 85 ge = 
Director. O 8 Zur Verlooſung find beſtimmt: dutch Liebig, Bunsen, Fresenius onulysirt bei Carl Schnarcke, Brobbänkennafle, 

2. ar 1 Beer tio Steffen Ileleg. Equipage m. 4 Pferd. u. compl. Geſchirr 10000 Mk., und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel Gebr. Paetzold, Hundegaſſe, Danzig. 
der Commerzienrath Nicherd 1 ferden „ Pr 5000 Mk., erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als dus Poſigr. 


Damme als 2. Beiſitzer, 

der Kaufmann George Baum 
als 1. Stellvertreter, 

der Commerzienrath George Mix 
als 2. Stellvertreter, 


na K ww 


34 edle Reit- und Wageupferde und ferner 
500 Gewinne. 
Looſe A 3 Mark in der 


Exp. der Danziger Zeitung. 


Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitterwässer | 


EEE —— ARE ET N Tu — 
empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 


Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: 


„Kein Bitterwesser wurde so ausdauernd vertragen wie dieses“. 


Couverts Dor 
A. 3 per Mille mit Firma bei 
* Relebera in Hofgeismar. Mufter fr. 


Rothklee, Gelbklee, 
bie Seradella, 


A* Kaufmann Herrmann Zu haben in allen Minersiwasserhandlungen und Apotheken, doch wird Thymothee, 
Bertram als 3. Stelloertreter. | gebeten, stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu I | engl. Rahygras, Lupinen re. 
4 verlangen. (4466 off 


Danzig, den 8. April 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


— — — 


Aufforderung. 


In der Straſſache wider Kropid⸗ 
lowski wird um Mittheilun 
jetzigen Aufenthaltsortes des Arbeiters 
Albrecht Kropidlowski aus Plachtv, 
Kreis Berent, circa 37 Jahre alt, im 


een 


Der Be 


e 


— 
n 


‚Sophi 


sitzer: Andre 


Er 


„% Assmus, 


geprüfte conreſſiouirte Hilhuerangen⸗ 
Operatenrin, 


s Saxlehner, Budapest. 


Eng! Regenfirme 


und En-tout-cas 


empfiehlt wegen Aufgabe dieſes 


Jacob Engel, 


Comtoir: 
Langenmarkt Nr. 22, 


Hieſundes 
Roggenrichtſtroh 


Schulbücher 


in größter Auswahl 


in 


kauft fronco Waggon Danzig und er⸗ 
bittet Offerten nebſt Prei gau 
1200 Pfand. ſt Breißan;abe 604 


Artikels u ter dem Koſtenpreiſe. 


October 1882 in der Brennerei zu Orle, A. Zohn MMπi 


Kreis Berent, beſchäftigt geweſen, ver: 
beirathet, die Fran wohnt in Gollubien, 
Kreis Carthaus, hierher zu den Acten 
D. 289/82 erſucht. (6304 


Danzig, Heiligegeift= Hospital, 


auf dem Dofe Haus 7, zwei Treppen, 
1 üre 5 


Häbnerauges, ein gewach ſene Nägel, 
Ballenleiden ꝛc. werden bei forgfältiger 


— : ñ—ß—ßĩß— — 


8 Sobel, 
Liſchaig per Lauenburg in Bommern, ” 


„Eureka“ 


eren Mär; det, 2 dinng ſchmerzlos entfernt 2 
t, Wntögericht. _ L. Saunier's Buchhandl. I, Kartoffel. 116 Stück Setthammel 
Ladung. A. Scheinsrt. Waschmaschine beben zum Verkauf in 6593 


Rudolf Kurtz 
in Oſthofen (Rheinbeſſen) em» 
pfienit ſeinn ſelbſt erzielten 
1880er Weißwein, per 16. 


Der Kaufmann Rudolph v. Plata, | Ei 
1 den 24. Dezember 1859 zu ; 
elvin, wird angeklagt, als beurlanbter | BE 8 Ye 
Neſerviſt ohne Erlaubniß ausgewandert] g b 
3a ſein (Uebertr tung gegen $ 360 3d 3 eee 
des Strafgeſetzyuchs). 


Hering & Comp., Oster 
5 feld. Kr. Weissenfels 


Mieren bei Gardſchau. 


In eier Kreisſtadt 
en ee 

„in dem ige 
dortige Saal befindlich 28 


zu 90 Pſenr ig, Ne- 28. 
wein, per Liter zu. 0 rang 


No. 22716 Zusätzen 
No 21358, 21852 und 24942 
empfehl d 


t zum 


Derſelbe wird anf Anordnung des 5 3 Send a Ban: Waschen v. Kartoffeln günftigen Bedingungen zu ver: 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt K Ob — h i 5 eee 7 für Stärkefabriken u Brenne- kanfen oder zu verpachten Näh. 
auf den 12 Juli 1884, N ur ort er alz } ronn Bebinde Br Fun Eur reien in jeder "Grosse bei Auskunft 185 2 1 


* Nl r 


ausserordentlicher 


Brunn Voigt Lanagaſſe 51. 
Leistungsfähigkeit leichter gate 


. Vormittags 9 Uhr, in Schleſien. — 
vor das Königliche Schöffengericht zu Bahnſtation (2 Stusden von Breslan) 427 Meter über dem Meere; Garrett Smith N 


Verent zur Hauptverhandlung geladen.] mildes Gebngsttima. derverrageud durch ſeine Quellen (alcaliſche Säuerlinge), Bedienung, geringem F re rg 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben] durch feine archarti.e Wolken Anftalt Kuh- Ziegen, Schaſmolke reſp Milch, Buckau Magdeburg verbrauch und P . Das Eckhaus 
wird derſelbe auf Grund der nach $472 | Cfehn mich), forıdanernd urd erfolgreich beſtrebt, durch Vergrößerung und g Schlammentleerung w 9 


der Strafprozeß Ordnung von dem] Verſchönerung leiser Ankagen, der Badean r Wos des Betriebes unter Marienwerder und Amts ſtraße ; 
Königl. Landwehr⸗ Bezirks: Commando 8 2 An ee MRCBEEE 5 Garantie absoluter Granvenz, worin ſeit 8 Zube 1 


Bufpröcen zu genügen Heilbewäbrt dei allen Krankheiten der Aihmungs, und 


zu Trier andgeftellten Erklärung ver | Verdauungs⸗ Organe, bei Scropbuloſe, chrouiſchen Bioſeuleiden, Gicht und Tee Reinigun Deſtillations-Geſchäft betrieben, iſt nnter 
urtheilt > g ig Hämorrboivar : Beschwerden, eignet ſich insbeſondere Ei für R und * An 3 Zuſicherurg zu Man und mit wen'g 
Berent, den 29 Februar 1884. Reeopvalescenten aher Art. Bevorzugte Frübjabrs. und Hecbſt⸗ Saiſon. 2 * . Anzaplurg auf ſegleich zu verkaufen 
Stu Wehr ungen meißt gen erh die Fürftliche Genu nen⸗Jufpeection. General- Agent Civil - In- oder die Warterre: Etage zu ſolchem zum 


genieur u. Fabrikant, Berlin 
W., Bülowstrasse 80. Pro- 
specte gratis. Prima Refe- 
renzen. 


1. October d. J. za vermiethen. Aus- 
kunft bierüber Marienwerderſtraße 16, 


wel Treppen. 5 (439 
: Florkowski, a Z. in Sranben:, 


ert, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ordreposten 


Bad Reiner z. 
Klimatischer ort, Bade- 
de Ende 


runnen-, Molken- u, . / B Oben bezeichnete % U R mlihle Se 
. ̃ ů— ff imma: G|(E'yanen? Babegeke, "Dane 
R — 2 x 5 
er SS. „Leo“ beute von Neweaſtle in kulose, Lu 2 Bronchektasie, — Biutss: N es pecialität der Fabrik feit 1861: wirthschaftlichen Mussum maſchine von 50 Pferdek aft, wovon no 
enfahrwaſſer fällig: u. 4. W., sowie der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche daraus ente Folge- ag in Berlin N, Invalidenstr. Mahlgänge betrieb erden können, mit 
L S ½0 30 Fäſſer Chlorkalk zustände nach schweren und fleberhaften Krankheiten und Woch n und Socomobilen No 42, aufgestellt und kann 10 5 9 rieben we M ng 
73 Platten Kupfer 5 „::.: Ukrogbuices., FEERMETREN  SEUNErE BEBEuE © nach vorheriger Anmeldung Morgen Land, ſchönem Wohnhauſe 


und Nebengebäuden, altes eingeführtes 
Holzgeſchäft, an lebhaftem Bahnhofe in 
Oſtpreußen belegen, ſoll Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden! 

Reflectanten wollen ſich melden unter 
Nr. 311 an die Expedition d Blattes 


— —— — p 
uf eine Beſitzung im Kreiſe Marſen⸗ 


stitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Person: ‚ sowie 
as — durch seine reizenden Berglandschaſten bekannter —— 
(Zoburad⸗Velociped) DR. P., hoch ⸗ 


Autoped intereſſ. Srortgegerſtand f. d. Jogend 
von 5 20 Jabreo, für Knaben und Mädchen, jange 
Damen u. Fer den. Dia Autoped ſttzt ſich allein 
durch die Schwer des Körvers in Betrieb. Ganabar 
auf Chauſſeen, glatten Straßen, Anta en ꝛc. Keine 


bei W. Angele im Betrieb 
vorgeführt werden. 


708 Blöcke Kupfer, 
K P Yo 10 Fäſſer Chlorkalk, 
anzumelden bei (598 


F. G. Reinhold. 
Dan ig Stettin. 


und 
. a 
Neu! Dampfdreſchmaſchinen, 6248 
unter Garantie für unübertroffene Leiſtung, 
Reinigung und b a0 8 
Referenzen, ſowie Cataloge und Preis⸗ 
liſten gratis und franco. 


Neu! 


712 Mark 
(12) 


Zu 


Conversation frangaise, deux fois par Gefällige Anfragen bitten wir ent⸗ sub Nr. 77 in der Exped. d. Ztg. erb. 


5 £ Spielzeugwaare. Grüßen & 62, 85 u 100 4 — prämürt Nürnberg werder werden hinter der Lanbdf 
Dampfer „Lina ladet Ende dieſer wrbitte Alter, Körperlänge. Versendung N egen Wir erlauben uns hiermit die er⸗ 1 2.8 2. es 10 000 AL geſucht l * 
Woche hier nach Stettin Saite. Zu beziehen d. alle größeren Epiei. ebene Mittheilung, daß Herr Fritz En IN Adreſſen werden unter Nr. 456 in 
Guͤter⸗Anmeldurgen nimmt entgegen wagten. und Sportgeſchäfte. Wiederverkäafern] Krohn aus Dirſchau (jetzt Danzig, „„ der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
Ferdinand Prowe. Nav ett tt Ett. Bertin S., Eliſabetb-Ufer Nr. 11 (9288 Neugarten 2) die General Wertrefung A M > Din iena Commis, mit der doppelten 
—e — — 2 e e 5 5 . r unſerer Fabrikate für die Provinzen Oſt⸗ 575 3 nt Ein Zach ſowie Gorreiponden 
A — 5 Aus, ee e ee ee 8 SE und Weſtpreußen und Poſen ſeit dem San he Old geübt “auf prima He: 
ſprache und Selbſtſtändigkeit; ebenio: Beliebte Prachtwerke zu F £ ſt ge f chenken 1. April d. J. übernommen hat. ferenzen ver ſofort Stellung. Gef. Off 
7 . 


weder an Herrn Krohn oder direct an 


semaine, Reunion Mereredi et Ven- Guſtav Freytag⸗Galerie, 30 Photogr. nach Illufir. berühmteſter t ine Lehrerin, die mehrere Jahre 
„ r Diele 1 Mara u 20, 0 |" nn 0 81 ith & Co. 5 zäufdt {a aden miflens 
and Setarday, from 8-9 Uhr, in the Aha er RR 5 es Garrett, Smith & Co. ihen Füchern, euch is Mut 
evening. ‚592 | Unſer Heim im Schmuck der Kunſt. 1 a 5 . 5 Unt rricht zu ertbeilen. Anmeldungen 


Damm 7, 1 Tr. von 10—1 Uhr erb 


arienburger Pferde Lotterte ür Mi Zimmer » Einri 2 1 5 6 — 8. 
Me de a ee ae e e 6. Brandauer f] Als eine Uhr für] Zum 1. October 
ge 0 erie. 2 2 1 
12 85 2150 Mai. Looſe a 3 A bet Bäder und Sommerfriſchen. ne er Sad „bilder & Co., Jedermann iſt Sar dgrube 6 8 eine derrſchaftliche 
. Bertling, Gerbergaſſe?2 (599 .. ͤ ˖ͤͤKß— r“. - SELISLERSEUNE Birmingham > ; Wohnung o. 4—5 Zimm., Kab., vollſt. 
J Ar ae TREE EEE er Fe Soumerfiationen. Mit 400 Illaſtratioven. Gebunden 20 Mork. 8 f empfeble ich meine patentirten b., Badelab, Balkon, Garten, a. W 


Lungen⸗ uno Halstranke, 
(Schwindſüchtige) werden auf dir 
Brochure „Ueber Heilwirkung und uu 


1 Fabrikanten der 
peliebten Rundspitz- 
Federn und vieler 
anderen vorzüglichen 


£ 7 a ik mit 17 Illußratienen der erſten deutſchen 
Dentihe Sandmnfit KinPter._ Ausgewählte Lieder fir Sopran 
(Schabert, Schumaun. Taubert x.) In Pradbiband 15 K 


Nürnberger Fackuhren Ffeteſ ‚3. verm. üb. ort. rechtl. 


in ff. Vernickelung a Mk. 12, in 


u. Alt 


ede . g e bend u. Aunfnerlap von Edwin Schlecmp in Lepa) f V . e Amt 
eingebalter, äcztlich und amtlich con: | SOME eee 8 ieee 8 geeigueten Feder ihre dienun N Verfandt gegen Nachnahme 7 “ 
flatirten feufatonellen Heilerfolge cr: | e e = Muster- 6 4 S kh t 2 „Zum Lufldichten 
eee 3 Ye sera Im IE ee ee Peer,  Bunbegafe fr. 10 
durch den Üutdeder er „Domeriana") Hötel de Prusse, WE] wochen Ötzend | Nürnberg, Bebra ai ra 
Paul Homero n Triett Defterreich). 5 1 =. Rundspitzfodern a IE frische 

— Koenigsberg . Er, Z oder 3 Dtzd. andere Wir beabſichtigen einem großen 


und General-Depoſiteur für Deutſch⸗ 
land der als Thee präparirten Bflanze 
in Portionen für je 2 Tage (491 
5 o 
ftiſch. Stungenfpargel. 
Wildp:erthand'unn Röpera⸗ſſe 13 
Gelegenheitsgedichte 


21 Art fertigt Agnas Dentler, 


Federn besterQualität 
4401 


Stangen-Spargel, 
Helgol. Hummer. 


„Achtungs voll 
Julius Frank. 


Bi Naus ersten Ranges. "SE 


Table d’nöte 1% Wir Sonntags 2 Uhr. 
Annan Hippel. 


enthalten. 
Dotailniederlagen in Danzig: 
W. F. Burau. 
Belnr, Beck. 
wiih. Herrmann. 
F. A. Jaworski. 
Z. J. Lorenz. 
Conrad Nürnberg. 

In Marienwerder: 

3 G. aso RK e. 


Luhrunternehmer 


die Am: und Ubſuhr don Rüben, 
Schviteln, Koblen ꝛc. von reip. nach 
den Bahnböfen Terespol und Las kowitz 
in General⸗Eutrepriſe zu übergeben. 

Meldangen wolle man umgehend an 
unfer Comtoir gelangen laſſen. 

Die Man Mal beg inuen ans 
mit dem Monat Mai. . BE ut r —— 

Zuckerfabrik Schwetz. Br 


AN ZH HNN 9 Verr, { N EN * 
e BFR 


Rollläden 


aus Stahl u. Nola 


Wilh. Tillmanns, Remscheid, 
Ehrendiplom Amsterdam. 


—ͤ—ñE4D—ͤ ̃ — — — — 


